218. 

Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Montage täglich erſcheinende ` 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 

Beftellungen 
nehmen alle Boftanftalten des 

In- und Auslandes an. 


Freitag, den 18. September 1868. 


® 
CH i für die an demſelben Tage er- 
bé ſcheinende Nummer nur bis 


218 
Inſerate 
1¼ Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 


höher, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 


10 Ahr Vormittags an- 
genommen. 


Amtliches. 
Berlin, 16. Septbr. Se. Maj. der König haben Allergnädigſt geruht: 
Den bisherigen Landre des Kreiſes Chodzieſen, von Kehler, zum Regie ⸗ 
rungs-Rath; und den bisherigen Staats- Anwalt Stau dy zum Landrathe 
des Kreiſes Angerburg, im Regierungsbezirk Gumbinnen, zu ernennen. 


Die katholiſchen Feiertage. 5 

Das Großherzogthum Poſen hat mehr katholiſche Feiertage, 
als irgend eine Provinz Preußens, eine Ueberkommenſchaft aus 
polniſchen Zeiten. Die Zahl der Parochialfeſte läßt ſich gar nicht feft- 
Heen, da jede Kirche einen oder ein paar Heilige beſonders verehrt 
und Werth darauf legt, daß dieſe Feier nicht auf die Sonntage fällt. 
Die Marientage werden ſämmtlich als beſondere Feſttage begangen, 
was nicht einmal in Oeſtreich geſchieht. So haben denn unſere 
Landwirthe ſchon längſt über die Zeitverluſte, welche durch dieſe Feſte 
für ihren Wirthſchaftsbetrieb entſtehen, gemurrt und neuerdings ſich 
u gemeinſamen Schritten entſchloſſen, um eine Verringerung der 
Saft dieſer Feiertage zu erwirken. Die Frage bildete einen Gegen⸗ 
ſtand der Tagesordnung der vorigen Sitzung des landwirthſchaft⸗ 
lichen Hauptvereins des Regierungsbezirks Poſen, kam dort jedoch 
nicht zur Erledigung und wurde von dem Poſener Kreisverein über⸗ 
nommen, welcher in Betreff ihrer zu einer Petition an den Pro⸗ 
vinziallandtag ſchlüſſig wurde. Dieſe Petition, welche nunmehr 
den Kreisvereinen der ganzen Provinz zum Beitrittüberſandt worden 

„ lautet: 


An 7 

Einen hohen Landtag des Großherzogthums-Poſen. 
Betreffend die Verminderung katholiſcher Feiertage. 

igerten Anforderungen an den im Großherzogthum 
posen ns Serge SE ihm bie unabweiöbare Noth⸗ 
wendigkeit auf, wie in allen Beziehungen, ſo auch mit ſeiner Arbeits⸗ 
zeit haushälteriſch umzugehen und insbeſondere eine Unterbrechung 
der regelmäßigen Feldarbeiten jo wenig wie möglich eintreten zu 
laſſen. Dieſer Nothwendigkeit gegenüber empfindet derſelbe oft 
ſchwer die wirthſchaftlichen . welche durch die in die 
Woche fallenden katholiſchen Kirchenfeſte herbeigeführt werden, zu⸗ 
mal diejenigen, welche mit der Beſtellungs⸗ und Erntezeit zuſammen⸗ 


en im Groß 


ziehung in Betracht kommen. 


[4 zogthum CW 
Poſen abweichend von den faſt zur Hälfte von Katholiken bevölfer- 


ten Nachbarprovinzen Weſtpreußen und Schleſien, in welchen die 
dv: Ce d auf die nächſten Sonntage verlegt hatte, jelbit 
dann in der Woche gefeiert, wenn ſie auf einen Sonntag treffen. 

Der unterzeichnete landwirthſchaftliche Verein hält dafür, daß 
die Gewiſſen der Katholiken dadurch nicht beirrt werden würden, 
wenn es dem Vorſtande der beiden Erzdiöceſen Gneſen und Poſen 
Wick, Dé dem Verfahren der kirchlichen Oberbehörden der Nach⸗ 
barprovinzen hierin anzuſchließen. Für die landwirihſchaftlichen, 
ja jelbft für die Moralitätsverhältniſſe würde die Verringerung der 
Zahl der Kirchenfeſte von nur erſprießlicher Wirkung 6 

Die materiellen Verluſte, welche, zumal in der Erntezeit bei 
gleichzeitigen Störungen durch die Witterung in Folge eines er⸗ 
zwungenen Ruhetages eintreten können, wird jeder Landmann er⸗ 
meſſen. Die Möglichkeit ſolcher Verluſte wird auch dadurch nicht 
ausgeſchloſſen, daß im gegebenen Falle von der katholiſchen Geiſt.⸗ 
lichkeit die Nachmittagsarbeit geſtattet wird, da bei dem mehr oder 
weniger waltenden Belieben des Geſindes Le Feſtta für den 

andwirth immerhin ein verlorner iſt. Selbſt am näch folgenden 
Tage fehlt es dem Arbeiter in Folge durchſchwärmter Nächte oft 
an der rechten Arbeitsluſt. Die moraliſche Seite der Sache möge 
bier nicht weiter berührt werden, da fie Déi ebenſo wenig den EE 
Berg der hohen Geiſtlichkeit, wie denen des ländlichen Ar- 

eitgebers entzieht. d 

Die BE guete betrachten die Angelegenheit nur vom 
wirthſchaftlichen Standpunkte und auf dieſem müſſen ſie ſowohl 
in ihrem als ihrer Arbeiter Intereſſe eine Verringerung. der Zahl 
der Haupt⸗ und Parochialfeſte SEN befürworten, überzeugt, 
daß dadurch dem religiöfen Bedürfniß der katholiſchen Bevölkerung 
nicht Eintrag geſchieht, daß die verordnete Feſtfeier mit der Sonn⸗ 
tagsfeier verbunden wird. : 

r Di Unterzeichneten ſind ferner der Anſicht, daß der landes⸗ 
herrlicher Seits angeordnete Buß ⸗ und Bettag, der in den neuer⸗ 
worbenen Provinzen auf verſchiedene Zeiten fällt, bei der nothwen⸗ 
dig herzuſtellenden Gleichmäßigkeit für die Monarchie im Intereſſe 
der weiteren Verminderung Br feſtlich e Tage zweck⸗ 
mäßig auf den Allerheiligen-Tag zu verleg äre. Se 

werd eng gc hohen Landtag, ſich der ſorgfältigen 
Prüfung dieſer Wünſche reſp. Anträge unterziehen und dieſelben 
einerſeits bei dem hohen erzbiſchöflichen Konſiſtorium hierſelbſt, an⸗ 
derſeits bei der hohen b 1 wollen. 

Einem hohen Provinzial⸗Landtags erge 
Der lanbwirthſchaftliche Verein des Kreiſes Poſen. 

Poſen, im September 1868. 

Es wäre wünſchenswerth, daß die Petition auch von den pol- 
niſchen Vereinen unterftügt würde, die der Frage gegenüber bis 
letzt eine große Zurückhaltung beobachtet haben, zumal es ſich dabei 
um keine Beeinträchtigung der kirchlichen Intereſſen, ſondern zu⸗ 
nächſt um eine freie Entſchließung der kirchlichen Oberbehörde han⸗ 

elt, der nur die Motive für die Maßregel an die Hand gegeben 
werden ſollen. Um auch den Schein zu vermeiden, als ob der Pe⸗ 
tition eine antikatholiſche Tendenz zu Grunde GH hat der erwähnte 

erein zugleich wegen Verlegung des Buß⸗ und Bettags 
auf einen der kalendermäßigen Feſttage der Katholiken petitionirt, 


ben. Der 
ienfeſ e, welche in bie er Be ei 108, 


der in eine für den Landmann minder wichtige Zeit fällt. Es ift 
nicht unwahrſcheinlich, daß bezüglich des Bußtags von der evange⸗ 
liſchen Landeskirche ſchon im Hinblick auf die neuen Provinzen eine 
abändernde Beſtimmung getroffen wird. Für unſere Provinz iſt 
über die Feier des Tages an ſich eine rechtsgültige und klare Be⸗ 
ſtimmung ſchon deshalb unerläßlich, weil die aus früherer und 
neuerer Zeit ſtammenden Regierungsverfügungen nicht ganz in Ein⸗ 
klang mit einander fiehen, wenigſtens verſchiedener Auslegung fähig 


ſind und thatſächlich zu entgegengeſetzten Entſcheidungen gegen die 


Uebertreter der Feſttagsfeier geführt haben. Nich minder beſtehen 
Zweifel über die Zuläſſigkeit von Feldarbeiten am Charfreitage. 

Unſere kirchlichen Behörden werden nicht verkennen konnen, 
daß die Ordnung dieſer Angelegenheit, zumal bei der Menge der 
Strafreſolute, die alljährlich gegen die Feiertagsentheiligung gefällt 
werden, eine dringend gebotene iſt. * 

Der Provinziallandtag, dem wir eine objektive Behandlung 
dieſer Allgelegenheit gern zutrauen, wird in Betracht des evidenten 
Zusammenhanges derſelben mit den wirthſchaftlichen Intereſſen der 


Provinz hoffentlich nicht ſeine Inkompetenz aussprechen, ſondern, 


falls er es für nicht geeignet hielte, in beſtimmter Richtung vorzu⸗ 
gehen, mindeſtens eine den Petenten günftige Reſolution faſſen, 
welche immerhin von moraliſchem Einfluß auf die höchſten Behör⸗ 
den beider Kirchen ſein und zu einer baldigen Entſcheidung der 
Frage drängen würde. Dieſelbe iſt, wie See Leſer ſich aus den 
Mittheilungen unſeres heutigen Blattes überzeugen werden, auch in 
einem landwirthſchaftlichen Vereine Weſtpreußens zur Erörterung ge⸗ 
kommen, ihre Dringlichkeit kann daher wohl nicht bezweifelt werden. 


Deutſchlan d. 
Preußen. /\ Berlin, 16. Sept. Gegenüber der Be⸗ 
hauptung der „Zeidl. Korr.“, daß das Staatsminiſterium 
ſchon in dieſer Woche ſeine Berathungen wieder aufnehmen werde, 
meldet heute die „Prov.⸗Korr.“, daß die Sitzungen erſt in der 
nächſten Woche beginnen würden, Die letztere Angabe dürfte jeden- 


des Miniſterpräſidenten, das Staatsminiſterium keineswegs kom⸗ 
plet iſt, obgleich die Miniſter ER Funktionen wieder aufgenommen 

riezsminiſter iſt.bekannttich in der Begleitung des 
5 dun o ka fe NMtttb / "Ce d 

Der Oberbefehlshaber der Bundesmarine, Prinz Adalbert, 
welcher auf ſeiner gegenwärtigen Reiſe die Marinedepots in Kiel 
beſichtigt hat, wird in nächſter Zeit auch eine Inſpektion in Stral⸗ 
ſund und Danzig abhalten. 

Der Handelsminiſter hat eine Cirkular⸗Verfügung an die Re⸗ 
gierungen erlaſſen, in welcher die Frage über die Zweckmäßigkeit der 
Einrichtung von Zeichenunterricht zur Hebung der Gewerbe 
und über die Gründung von entſprechenden Jeichenſchulen behan⸗ 
delt wird. Es iſt jetzt eine Denkſchrift ausgearbeitet worden, welche 
dieſe Angelegenheit betrifft. Es wird in derſelben ausgeſprochen, 
daß die Erzeugniſſe unſeres einheimiſchen Gewerbefleißes unter dem 
raſchen Aufſchwunge, welchen in neuerer Zeit die Induſtrie genom⸗ 
men hat, zwar nicht in Bezug auf ihre Solidität, wohl aber in der 
Schönheit der Formen und der Aus tattung hinter den gewerblichen 
Produktionen anderer Länder zurückgeblieben ſind. Es wird dar⸗ 
auf hingewieſen, das nach den in anderen Staaten gemachten (Gr. 
fahrungen das wirkſamſte Mittel, um den auf äußere Ausſtattung 
angewieſenen Erzeugniſſen des preußiſchen Gewerbefleißes den ſchon 
vielfach verſchloſſenen Weltmarkt wieder zu gewinnen, eine ſorgfäl⸗ 
tige Pflege des Zeichenunterrichts in beſonderer Anwendung Së die 
für künſtleriſche Geſtaltungen geeigneten Gewerbe iſt. Es kommt 
nicht ſowohl auf die Fertigkeit an, eine gegebene Vorlage zu kopiren 
oder ein Gypsmodell nach der Natur auf dem Papier wiederzugeben, 
als zur Darſtellung und zur eigenen Erfindung ſchöner Formen und 
zwar gerade ſolcher Formen anzuregen, welche in dem Gewerbe eine 
paſſende Verwendung finden können. Gang und Methode des 
Unterrichts müſſen do alſo weſentlich von der Art und Weiſe 
der vorhandenen Zeichenſchulen unterſcheiden. Die Aufgabe der 
zu gründenden Zeichen-Inſtitute wird als eine dreifache be⸗ 
zeichnet. Sie ſoll ſich auf die Ausbildung des Schonheitsſinnes 
im Allgemeinen, auf die Erkenntniß der künſtleriſchen Geſetze für 
die Anwendung von Formen und Farben und endlich auf die Ver⸗ 
werthung des ſo Gewonnenen bei dem eigenen Entwerfen gewerb⸗ 
licher, Kunſtgegenſtände zu richten haben. Das Ergebniß des Zeichen⸗ 
unterrichts K ſchließlich ſein, im konſumirenden Publikum den 
richtigen Blick für wirklich geſchmackvolle Erzeugniſſe, im Gewerbe⸗ 
ſtande Gewandtheit in dem Erfinden anziehender und ſchöͤner Mo⸗ 
delle oder Muſter zu fördern und auszubilden. 

— Verſchiedene Blätter ſehen in dem Umſtande, daß der 
König bei ſeiner Bereifung der Elbherzogthüm er die nord— 
ſchleswigſchen Diſtrikte vermeidet, einen deutlichen Beweis, daß 
dieſe Gegenden doch noch ein Opfer des § 5 des Prager Friedens 
werden könnten. Dieſen Hoffnungen der Dänenfreunde ſtellt eine 
Korreſpondenz aus Chriſtiansfeld, einem an der jütiſchen Grenze 
a Ort, folgende Thatſachen gegenüber: 

unmittelbar nach der im Jahre 1867 geſchehenen Beſitzergreifung der Her⸗ 
zogthümer durch den König von Preußen, wendete ſich die Direktion der Soft, 

en evangeliſchen Brüdergemeinde an den König Wilhelm mit der Bitte: der⸗ 
elbe wolle der Gemeine zu Chriſtiansfeld, welche nun an Preußen gekommen 
ſei, ſeine Huld und ſein Wohlwollen angedeihen laſſen und der Gemeinde die ⸗ 
ſelbe Gewogenheit ſchenken, wie alle anderen Orte in preußiſchen Landen ſolche 
ſchon manches Jahr haben genießen dürfen. Darauf iſt Ende Juni laufenden 
Jahres, alſo 1½ Jahr nach Abſendung jenes Bittſchreibens dieſer Direktion, 
eine Antwort voll königl. Wohlwollen und königl. Gewogenheit, welche die 
ſichere Zuſage giebt, daß Chriſtiansfeld Dé der königl. Gunft und Gnade in 
demſelben Grade zu erfreuen haben wird, wie die Gemeinen in den älteren 


falls die richtigere ſein, da, ganz abgeſehen von der Abweſenheit 


Juli 1847. 


Provinzen Preußens, bei der Direktion eingelaufen. — Offenbar hat man es 
für zweckmäßig erachtet, die Antwort er erfolgen zu laſſen, nachdem man ſich 
über die Zukunft Chriſtiansfelds klar geworden iſt. Dazu hat es dieſes langen 
Zeitraumes von beinahe 1½ Jahre bedurft. Würde eine ſolche Antwort ge⸗ 
geben worden fein, wenn es nicht ausgemacht wäre, daß jene Gemeinde in ihrer 
| Umgebung von dem verhängnißvollen Paragraphen unberührt bleibe? Wir 
glauben es nicht; man hätte ja leicht eine Antwort finden können, die man 
| drehen und wenden könnte nach Belieben, 
| — Der Prinz und die Prinzeſſin Karl haben, wie die 
„B. B Z.“ an ſonſt gut unterrichteter Stelle erfährt, eine Reiſe 
nach Schweden und Norwegen angetreten. In der Begleitung be⸗ 
finden ſich die Hofdamen Gräfin Hagen und Gräfin v. Seydewitz 
und der Hofmarſchall Graf Doenhoff. 

— Der Kaiſer von Rußland trifft auf der Rückreiſe nach 
Petersburg am 26. auf Schloß Babelsberg ein. Das Gefolge 
ſteigt theils im Stadtſchloſſe, theils im neuen Palais zu Potsdam 
ab. Der Beſuch dürfte ſich auf drei Tage beſchränken. Während 
der Anweſenheit des hohen Gaſtes ſoll im Theater zu Potsdam eine 
Feſt⸗Vorſtellung ſtattfinden. 
— Die „Prov.⸗ Korr.“ meldet: „Der Bundeskanzler Graf 
Bismarck, in deſſen Befinden neuerdings bereits eine erfreuliche 
Beſſerung eingetreten iſt, wird ſich Behufs weiterer Kräftigung noch 
einige Zeit von den Staatsgeſchäften fern halten.“ 

— Der preußiſche General-Lieutenant A la suite der Armee, 


Stadion zu Aigen bei Salzburg, welche er ſeit einigen Monaten 
bewohnte, am Schlagfluſſe plötzlich verſchieden. Die Leiche wird 
nach Schloß Braunfels in Rheinpreußen transportirt; derſelbe ift 
als Sohn des mit Prinz Friedrich Wilhelm von Solms⸗Braunfels 
in zweiter Ehe vermählten Prinzeſſin Friederike von⸗Mecklenburg⸗ 
Strelitz, ein Stiefbruder des verſtorbenen Prinzen Friedrich von 
Preußen und des Königs Georg V. von Hannover, an deſſen Hofe 
die Solms von großem Einfluß waren. A remm 

— Der Landtag der Monarchie wird, wie die „Prov.⸗Korr.“ 
mittheilt, im November zuſammentreten. 
— Dem nächſten preußiſchen Landtage wird, wie die „Zeidl. 
Korr.“ hört, auch ein auf sämmtliche Landestheile bezüglicher Ge⸗ 
jegentwurf zur Regulirung des Erbes⸗Legitimatonsweſens 
vorgelegt werden. ES 88 


Wie man hört, werden auch ſchon Vorbereitung 
in der nächften Kammerſeſſion einen dahin gehenden begründ 
einzubringen. 
Rede ſtehende. Kaum in Kraft geſetzt, würde es, das ſich eines gewiſſen mittel⸗ 
alterlich beſchränkenden Charakters nicht entſchlagen konnte, durch die Ereigniſſe 
des Jahres 1848 thatſachlich um feine Geltung gebracht, ja, felbft die im No- 
vember des Jahres an das Ruder gekommenen Miniſter der geiſtlichen Angele⸗ 
genheiten und des Innern erklärten den Regierungen, daß das beſagte Geſetz bis 
auf die den Civilſtand regelnden Beſtimmungen nicht mehr in Anwendung zu 
bringen ſei. Die Artikel 12 und 15 der Verfaſſungs⸗Urkunde vollendeten das 
Beſeitigungswerk, bis in den Tagen ſchlimmer Reaktion die damaligen Mini⸗ 
ſter v. Raumer und v. Weſtphalen durch einen Cirkularerlaß vom 16. Februar 
1853, deſſen Veröffentlichung fie verboten, das Geſetz auf eigene Hand in Gel, 
tung ſetzten. Seitdem hat es fortvegetirt. Nach Erwerbung der neuen Lande, 
in welche es nicht eingeführt iſt, und nach dem Erſcheinen des Bundes ⸗Freizü⸗ 
igkeitsgeſetzes hat es aber an Halt verloren, zumal die Beſtimmungen über die 
Aufnahme ausländiſcher Juden, wie die Sonderung der Juden der Provinz 
Poſen von den übrigen zu den überwundenen Standpunkten gehören. Die Ju⸗ 
den haben das Recht, ihre Angelegenheiten ſelbſtſtändig zu ordnen und zu ver⸗ 
walten, während das mehr erwähnte Geſetz ſogar die Wahlen der Gemeinde⸗ 
Vorſteher von der Beſtätigung der Regierungen abhängig macht. Mit der 
Verwirklichung des Art. 19 der Verfaſſungsurkunde werden ſich auch die Gott, 
ſtands-Verhältniſſe der Juden regeln. a 

P. C. — Es verlautet, daß den zum Norddeutſchen Bunde ge- 
hoͤrenden Regierungen von den Fortſchritten der zur Reform der 
Hypthekenweſens und der Subhaſtationsgeſetzgebung eingelei⸗ 
teten legislativen Vorarbeiten Mittheilung gemacht worden, um 
diejenigen Regierungen, welche Einleitungen zur Reviſion der be⸗ 
treffenden Landesgeſetzgebungen getroffen haben, zu veranlaſſen, daß 
fie die Ergebniſſe der diefjeitigen Arbeiten im Intereſſe eines ein⸗ 
heitlichen Bundesrechts abwarten. 

— Im Bundeskanzleramt iſt angeregt worden, ein Bundesgeſetz zu 
selaffen, welches ſolchen deutſchen ai kend welche in der Vertheidigung 
der Norddeutſchen Flagge Wunden oder den Tod davontragen, für ſich oder 
d Hinterbliebenen eine entſprechende Verſorgung gewährt. Eine derartige 

kaßregel ſcheint von Nöthen, um den ſeit Jahrhunderten zu paſſivem Dulden 
erzogenen deutſchen Seemann mit dem Geifte zu erfüllen, welcher der heutigen 
Wellſtellung unſeres Volks und der Ehre unſerer Nationalflagge entspricht. 2 

— Die Maßregel unſerer Bundes⸗Kriegsverwaltung in Betreff 
der ſpäteren Einberufung der Rekruten wird — fo 
ſchreibt die „Prov.⸗Korr.“ — in ihrer Bedeutung fort und fort leb⸗ 
haft erörtert Man ſtreitet darüber, ob darin ein wirklicher An⸗ 
fang der „Abrüſtung“ und „Entwaffnung“ zu finden ſei und ob 


für andere Mächte ein Anlaß vorliege, dieſem Schritt ihrerſeits zu 


folgen. Dieſſeits iſt der Maßregel in politiſcher Beziehung aus⸗ 
ſchließlich die Bedeutung beigemeſſen worden, daß darin ein un⸗ 
zweideutiges Anzeichen der Friedenszuverſicht Sr. Majeſtät des Kö⸗ 
nigs und ſeiner Regierung zu finden ſei. Es liegt auf der Hand, 
daß der Bundesfeldherr, wenn er irgend eine kriegeriſche Verwick⸗ 
lung für eine nahe Zeit beſorgen zu müſſen glaubte, nicht die Aus⸗ 
bildung der jungen Mannſchaften des Heeres (beinahe ein Drittel 
des Friedensheeres) um drei Monate hinausſchieben würde. Dieſe 
Bedeutung des Schrittes iſt ſo klar und einleuchtend, daß eine Ab⸗ 
ſchwächung derſelben nicht moͤglich iſt. Der König hat damit 
thatſächlich der Ueberzeugung Folge gegeben, welche er ſoeben in Kiel 
mit den Worten ausgedrückt hat: „Ich ſehe in ganz Europa keine 
Veranlaſſung zu einer Störung des Friedens.“ 

— Bekanntlich harren die acht zu Stadträthen von Berlin 
gewählten Männer noch immer der Beſtätigung ſeitens der Regie 
rung zu Potsdam. Letztere bat nun, jedenfalls um die politiſche 


Prinz Wilhelm zu Solms⸗Braunfels iſtam 12. in der Villa 


— 


Selten hat wohl ein Geſetz ſolche Schickſale gehabt, wie das n 


Richtung der Gewählten zu prüfen, die Berliner Wahlakten von 


1866 und 67 eingefordert. 

— Der Apotheker Schlüter, von der Stadtverordnetenverſ. 
e Königsberg als unbeſoldeter Stadtrath erwählt, ift von der 
„Regierung als ſolcher beſtätigt worden. Als Schlüter vor etwa 
Jahren der k. Regierung als gewählter Stadtrath präſentirt wurde, 
verſagte dieſelbe die Beſtätigung der Wahl. (K. H. 3.) 

— Das Andringen der Aktionäre der een Eiſenbahn 
gegen den dem Staat vorbehaltenen Antheil an dem Gewinn des Unterneh» 
mens hat auf die Kombination einer Ablöſung dieſer Staatsrente geführt. 
Wir begegnen auch bereits einer Auffaſſung, welche dieſen Gedanken mit den 
Hesse Staatsbedürfniſſen in einen allgemeineren Zuſammenhang bringt. 

nter anderem wird davon geſprochen, daß die Regierung mit der Oberſchleſi⸗ 
ſchen Eiſenbahn in ähnlicher Weiſe paktiren wolle, wie ſie es vor drei in 
mit der Köln⸗Mindener Bahn gemacht hat. Die Regierung hat nämlich |. 8. 
— ſo ſchreibt ein hieſiger Korreſpondent — die Zinsgarantie für die Oberſchle⸗ 
ſiſchen Aktien Lit. B. übernommen, und bezieht für dieſe, niemals in Anſpruch 
enommene Zinsgarantie einen Antheil am Reingewinn, welcher in den letzten 
Jahren mehr als eine halbe Million betragen hat und welcher fortdauernd im 
Zunehmen iſt. Man glaubt nun, daß bei der jetzt zu Erweiterungsbauten in 
Ausſicht genommenen Vermehrung des Aktienkapitals der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahngeſellſchaft gleichzeitig Schritte gethan werden ſollen, dieſe Verpflich ⸗ 
tung gegen den Staat in irgend einer Weiſe abzulöſen, und es könnte wohl ſein, 
daß die Geſellſchaft zu dieſem Zwecke gern eine Summe zahlen würde, welche, 
wenn man ſie als außerordentliche Einnahmen in das Budget aufnimmt, wohl 

geeignet ift, alle Finanzverlegenheiten für das nächſte Jahr zn beſeitigen. 
— In der „Oſtſee⸗Ztg.“ ſchreibt Graf v. Wartenöleben- 


Schwirſen über den Grundkredit: 

In Nr. 214 der „Kreuzzeitung“ befindet ſich ein Auffag, gezeichnet von 
R. L., welcher ſich über die Beſteuerung des Grundbefiges, im Gegenſatz gegen 
das bewegliche Vermögen, ausſpricht. Wir entnehmen demſelben die Notiz, 
daß nach den Ermittelungen des ſtatiſtiſchen Bureaus durch die Grundſteuer 
das wirkliche Einkommen, der wirkliche Reinertrag der Güter, mit in runder 
Summe 4 pCt. getroffen werde. 

Bekanntlich erhebt die Grundſteuer nahe an 10 pCt. des taxirten Rein⸗ 
ertrages. Wenn damit im Durchſchnitt der wirkliche Reinertrag durch die 
Mitwirkung des Zinſes von Gebäuden und Inventarium nur mit 4 pCt. ge- 
troffen wird, ſo ergiebt dies, daß der wirkliche Werth der Güter das ere 
der Grundſteuer mal 25, um das 2½ fache überfteigt, alſo ein Gut von 2500 
Thlr. Grundſteuer⸗Reinertrag mit 62½ multiplicirt den wirklichen Werth re⸗ 
präſentirt (nach der Annahme des ſtatiſtiſchen Bureaus, deſſen Berechnungen 
nach der Natur der Sache immer auf eg bafirt find) was ſich 
dadurch z. B. für Pommern bewahrheitet, daß der Verkaufsdurchſchnitt den 
air Multiplikator ergiebt. 

enn nun die k. Staatsregierung den Hypothekenbanken nur geſtattet bis 
zum 16¾8fachen des Reineinkommens zu leihen, fo beweiſt dies, daß fie nur 
eſtattet, den etwa vierten Theil des wirklichen Nutzungswerths der Grund⸗ 
üde zu beleihen. Wir meinen, das heißt den Kredit des Grundbeſitzes in 
willkürliche Feſſeln legen. Wann endlich wird für den Grundbeſitz der Tag 
ökonomiſcher Freiheit anbrechen? wann endlich jene Vormundſchaft aufhören, 
SE uns an den Rand des Verderbens bringt, gegenüber der Breiheit der 
Kapltalsausnutzung durch beliebige Zinſen, während doch das Kapital wahrlich 
nicht geneigt iſt, Geld ins Blaue hinein zu geben?! 
Graf v. Wartensleben- Schwirfen. 

— Nach den Berichten über die diesjährigen Truppenübungen bei⸗ 
nahe aller Armeen dürfte der nächſte größere Krieg höchſtwahrſcheinlich einen 
von den a europäiſchen Kämpfen ganz verſchiedenen Charakter darbie- 
ten. Beinahe auf allen Uebungsplätzen N der raſchen Aufwerfung von Beld- 
befeſtigungen eine bisher denſelben nicht entfernt eingeräumte Wichtigkeit bei- 

elegt worden. Auch mit den hier ſtattgehabten Sommerübungen find die 
ufwerfung von derartigen Verſchanzungen, die Anwendung der Zeldtele⸗ 
graphie, neue Experimente auf dem Gebiete des Signalweſens ıc. verbunden 
eweſen. Die Muſter für den nächſten Krieg werden vorausſichtlich die vielen 
€ enerſcheinungen des letzten amerikaniſchen Bürgerkrieges bieten, bei dem be- 

d D u — 577 — Aufwerfen von Beldbefeftigungen und der Kampf 
vorzugsweiſe in verſchanzten Steuungen eine fo große Rolle geſpielt haben. 
Namentlich ſcheinen aber die Franzoſen die damalige amertkanſſche Fechtweiſe 
und die Elgenheiten der dortigen Kriegführung auf ihre Armee und Taktik 
übertragen zu wollen. Die Anfänge dazu reichen ſchon bis zu Anfang des vo⸗ 
rigen Jahres zurück, wo bekanntlich die Beſtellung der zwölf transportablen 
und ganz unzweifelhaft für den Rhein beſtimmten Panzer Kanonenboote et, 
folgte, deren einige mittlerweile in Cherbourg erprobt worden ſind und für 
ae bisher nur die geeignete Transportform noch nicht hat gefunden werden 
können. Seitdem iſt die Anwendung der Feldbefeſtigungen dem noch hinzuge⸗ 
treten, welche im Laufe dieſes Sommers in den verſchiedenen franzöſiſchen 
Uebungslagern bis zum Uebermaß geübt worden iſt und wozu nach allen Anzei⸗ 
ge für den OR Krieg auch noch die amerikaniſche Verwendung der leichten 

avallerie zu weiten Streif und Verheerungszügen im Rücken der feindlichen 
Armee behufs Zerſtörung der ewe Eiſenbahnen, Magazine ze. hinzuzutre⸗ 
ten beſtimmt iſt. Auch ſonſt aber dürften für den 2 Een Fall Ueber⸗ 
raſchungen die Fulle von franzöſiſchen Seite nicht ausbleiben, und wird na- 
mentlich ſicher die Anwendung von allerhand techniſchen Hülfsmitteln ins Große 

etrieben werden. Bei uns wird den Erfahrungen des letzten amerikaniſchen 
Krieges zwar keineswegs die gleiche ungemeſſene Wichtigkeit beigelegt, aber 
nichts deſtoweniger doch ein ernſtes Studium zugewendet, wie es ja denn auch 
die preußiſche Armee geweſen tft, welche 1866 in ihren Eiſenbahn⸗Kompagnien, 
dem Beldtelegraphen- und Signalweſen ꝛc. zuerſt die verſchiedenen in jenem 
Kriege hervorgetretenen techniſchen Erſcheinungen praktiſch au verwerthen ge⸗ 
wußt hat. Dagegen dürfte für den nächſten Krieg die preuß 


doch hö 
und An en⸗Kavallerie bei einer durchaus veränderten Form der Zutheilung zur 
Infanterie ein A déck) in das Gefecht nach Art der Vorgänge des zweiten 
chleſiſchen Krieges vorbehalten z ſein ſcheint. Ob damit auf deutſcher oder 
ranzöſiſcher Seite die rechte Zukunfts verwendung der Reiterei in Ausſicht ge, 
nommen worden iſt, vermögen allerdings erſt die Erfolge des nächſten Krieges 
lehren. 
ECH Der Stand der Bewaffnungsfrage ftellt ſich zur Zeit für di 


rößeren europälſchen Heere nach den zuverläffigften Nachrichten etwa folgen- 
5 8 e bei der Garde- und Linten- 
Infanterie ag ee mit dem Zündnadelgewehr bewaffnet, auch für die 
rſatztruppen wie zum etwaigen Erſatz unbrauchbar gewor⸗ 


ermaßen: Die preußiſch⸗norddeutſche Armee 


Reſerve⸗ und die 
dener Waffen werden die vorhandenen Beſtände als vollkommen ausreichend 
angegeben, und ebenſo ward Ausgang Juni bereits die Bewaffnung der ge- 
ſammten Landwehr mit dem umgeänderten Zündnadelgewehr als abgeſchloſſen 
und geſichert bezeichnet. Von den ſüddeutſchen Truppen find die heſſen darm. 
ſtädtiſche, ae und württembergiſche Diviſion bei ihren Linientruppen 
durchgehends mit dem Zündnadelgewehr verſehen, 1 Bayern hat dagegen die 
Ausrüftung mit dem von dieſem Staat acceptirten Werner⸗Gewehr vor einigen 
Monaten erſt begonnen. Von Oeſtreich ward Ausgang Juli d. J. die Ausrü⸗ 
ſtung von rund 300,000 Mann mit dem umgeänderten Wängl-Gemwehr als er- 
wich hingeſtellt. Die Wes Armee darf feit dem Frühjahr dieſes Jahres 
durchgehends als mit dem Chaſſepot⸗Gewehr ausgerüftet angefehen werden. 
Von Belgien ift der 1. Oktober dieſes Jahres als der Termin des Abſchluſſes 
der Neubewaffnung der Armee mit dem Albinigewehr bezeichnet worden. In 
Italien waren Anfang Juli dieſes Jahres vier von den fünf Berſaglieri⸗Regi⸗ 
mentern oder 32 eee mit dem etwas umgeänderten preußi⸗ 
ſchen Zündnadelgewehr bewaffnet. Die englifche Armee führt feit Ausgang 
vorigen Jahres durchgehends das Snider⸗Gewehr. Die Neubewaffnung der 
däniſchen Armee mit dem Remington⸗Gewehr wird ebenfalls als vollkommen 
abgeſchloſſen bezeichnet. Rußland endlich wendet die größten Anſtrengungen 
auf, die Neubewaffnung feiner Armee mit dem Carleſſchen Zündnadelgewehr 
u fördern. Die übrigen europaiſchen Staaten find theils eben erſt in die 
Neubewaffnung eingetreten, theils hat dieſelbe noch gar nicht begonnen, und 
war zählen „zu denjenigen Staaten, bei welchen das erſte der Fall ift: Gel, 
and, Schweden, Rumänien, Serbien, während das letzte bei der Türkei, 

Spanien und Portugal ſtattfindet. 5 5 
— Aus Baden berichtet die „D. A. Z.“: An die Straßen⸗ 


warte des Landes iſt von der Regierung die Weiſung ergangen, auf 
alle Perſonen, welche ſich mit Aufnahme und Abzeichnen des 


ſche Kavallerie be, 

ſtimmt fein, eine noch weit entſchiedenere Rolle als in dem letzten öſtreichiſchen 

Kriege zu übernehmen Die Bildung von großen geſchloſſenen Kavallerie⸗Korps 

wird dabei fortan aller Wahrſcheinlichkeit nach entweder ganz fortfallen oder 

ſtens si? die ſchwere Reiterei beſchränkt werden, mogegen der leichten 
E 


Richtigkeit der Nachricht, da 
derpeſt ausgebrochen ſei, Bedenken erhoben ſein; neue Unterſuchun⸗ 


Terrains befaſſen, ein wachſames Auge zu haben und unter 
Umſtänden deren Verhaftung zu bewerkſtelligen. 

— Der Exkurfürſt von Heſſen hat durch den Hofrath Pernice 
eine politiſche Denkſchrift ausarbeiten und an die Höfe Europas, 
ſo wie an die bedeutendſten Staatsmänner und ſonſtigen politiſchen 
und ſtaatsrechtlichen Autoritäten verſenden laſſen. Der Titel lau⸗ 
tet: „Denkſchrift Sr. königl. Hoheit des Kurfürſten Friedrich Wil⸗ 
helm I. von Heſſen, betreffend die Auflöſung des Deutſchen Bundes 
und die Uſurpation des Kurfürſtenthums durch die Krone Preu⸗ 
ßens im Jahre 1866.“ Dieſe Denkſchrift wird in deutſcher und 
in franzöſiſcher Sprache nächſtens auch im Buchhandel erſcheinen. 
Nach dem, was darüber mitgetheilt wird, iſt dieſe Schrift ein Pro⸗ 
teſt gegen die preußiſche „Uſurpation“. Wir glaubten, ſchreibt die 
„Köln. Ztg.“, daß wir an den Ex⸗Kurfürſten die Millionen eben 
dafür bezahlen, daß er von Proteſten ablaſſe. Die übertriebene 
Großmuth Preußens wird ſich ſchwerlich durchführen laſſen. Es iſt 
Zeit, mit den Depoſſedirten eine andere Sprache zu reden. Ent⸗ 
weder ſie danken ein für alle Mal ab, oder keinen Groſchen! eine 
andere Sprache wollen ſie nicht verſtehen. 

Rendsburg, 15. September. Um 6½ Uhr fuhr der König, 
vom Donner der Kanonen begrüßt, über die ſüdliche Eiderbrücke 
auf den interimiſtiſchen Bahnhof und wurde von einer großen 
Menſchenmenge mit enthuſiaſtiſchen Hochrufen empfangen. Der 
Stadtpräſident und der Kommandant begrüßten den König, die 
Schützengilde bildete die Ehrenwache. Der König begab ſich in ein 
mit den Landesfarben dekorirtes Zelt, wo ihm die Beamten vorgeſtellt 
wurden. Er ſprach für den freundlichen Empfang ſeinen Dank aus 
und fuhr unter jubelndem Zuruf um 6 Uhr 50 Minuten ab. Die 
angrenzenden Straßen und der Kirchthurm waren glänzend illu⸗ 
minirt. 

Flensburg, 16. September. Se. Maj der König wohnte 
heute dem Exerziren der 18. Diviſion bei, und begab ſich alsdann 


nach dem Marienholze zu dem Feſtſchießen der Schützengilde, wo 
Allerhöchſtderſelbe zwei glückliche Schüſſe that; alsdann wurde ein 


Ausflug nach Glücksburg unternommen. Heute Nachmittag wird 
der König in der Harmonie diniren und Abends in der Soiree in 
Tivoli erſcheinen. 
Danzig, 16. September. Mit dem 26. Auguſt er. iſt für den direkten 
Verkehr zwiſchen Hamburg einerſeits und den Eiſenbahnſtationen Königsberg, 
Elbing, Danzig, Bromberg, ſowie den ruſſiſchen Stationen St. Petersburg, 
Pſkow, Oſtrow, Dünaburg, Wilna, Kowno, Grodno, Bialyftod, Riga, Poloßzk, 
Witebsk andererſeits eine Ermäßigung der Fracht eingetreten. 
Eydtkuhnen, 16. September. Die Königin von Däne⸗ 
mark, von Petersburg kommend, wird heute in Kybarty übernach⸗ 
ten und morgen mit dem Berliner Kurirzuge die Reiſe fortſetzen. 


Gumbinnen, 16. September. Der Regierungspräſident 


Maurach hat heute aus Geſundheitsrückſichten einen mehrwöchent⸗ 


lichen Urlaub angetreten. 

Inſterburg, 13. Sept. Unſere Kreisſtände haben auf dem 
letzten Kreistage u. A. den Beſchluß gefaßt, dem Miniſter des In⸗ 
nern, bei deſſen erwarteter Anweſenheit in unſerer Provinz, durch 
eine Deputation, an deren Spitze Herr v. Simpſon⸗Georgen⸗ 
burg, von welchem auch der betreffende Antrag ausging, ſteht, Vor⸗ 
trag über den dem Kreiſe 0 n neuen otbltand u halten 
und gleichzeitig zu bitten, da 
Beſchäftigung der Arbeiterbevölferung während des Herbſtes und 
Winters zur Dispoſition geſtellt werden. (Pr.⸗L. Z.) 

Frankfurt a. M., 16. September. Die Königin von Hol⸗ 
land iſt zu einem mehrtägigen Aufenthalte hier eingetroffen. 

ayern. Bamberg, im September. Die Beſchlüſſe 
der Katholiken⸗Verſammlung lauten wörtlich: 
1) Unterftügung des heiligen Vaters und Aufrechthaltung feiner welt⸗ 


lichen Herrſchaft muß allen Katholiken als erfte und heiligſte Pflicht ren 

Wurt, 
gabe der St. Michaelsbruderſchaft und des St. Petervereins. Die Genera, 
verſammlung fordert alle Katholiken dringend auf, dieſen Vereinen beizutreten. 
2) Die ſchweren Rechtsverletzungen, welche die Kirche in Deutſch⸗Oeſtreich er, 
leidet, erfüllt die Generalverſammlung mit Schmerz und Entrüſtung. Je mehr 
die katholiſche Kirche des Rechtsſchutzes beraubt wird, den ihr die weltliche 
Macht ſchuldet, deſto einmüthiger muß ſich das katholiſche Volk um feine Ober- 
hirten ſcharen, um die Gewaltthätigkeiten der religionsfeindlichen Parteien zu⸗ 
rückzuweiſen. Die Entſchiedenheit, mit welcher der öſtreichiſche Episkopat die 
Vertheidigung der Kirche übernommen hat, wird von der Generalverſammlung 
Von dem leuchtenden Beiſpiel altbe⸗ 
währter, glaubenstreuer Provinzen hingeriſſen, werden ſicherlich alle Länder 
Oeſtreichs einmüthig zur Vertheidigung des Glaubens ſich erheben. 3) Die 
Mißhandlungen, welche an den Katholiken Badens ſeit Jahren verübt werden, 
dauern trotz der einmüthigen Kundgebungen des badiſchen Volkes fort. Die 
Generalverſammlung lenkt die Aufmerkſamkeit des katholiſchen Deutſchland 
wiederholt auf dieſe Zuftände hin, welche eine Schmach für den deutſchen Na⸗ 
men ſind und ein Aergerniß für alle ehrenhaften Männer. Indem ſie mit Ehr⸗ 
erbietung das Andenken des greifen Bekenners, Hermann v. Vicari, feiert, 
fpricht fie den heldenmüthigen Prieſtern und Laien, die als Vorkämpfer der 
Gewiſſensfreiheit und des kirchlichen Lebens in Baden ſich jo hohe Verdienſte 
erworben, die Gefühle der Hochachtung und Verehrung aus. 4) Die gemar- 
terte Kirche in Polen appellirt vergeblich durch den Mund des heiligen Vaters 
ewiſſen der europäiſchen Mächte. Das deutſche Volk, welches der 
polniſchen Nation ſo Großes verdankt, muß am allermeiſten das ſchwere an 
dieſer Nation vollbrachte Unglück beklagen und kann unmöglich den unerhörten 
Gräueln zuſchauen, welche daſelbſt verübt. werden. Die Generalverſammlung 
fordert insbeſondere alle öffentlichen Blätter auf, der Leiden Polens zu geden⸗ 
ken und die Regierungen an ihre Pflicht zu mahnen. 5) Der Organiſation der 
katholiſchen Vereine Deutſchlands, welche im vorigen Jahre jo erfreuliche Fort. 
ſchritte gemacht, muß fortwährend ungetheilte Aufmerkſamkeit zugewendet wer⸗ 


Dieſer Pflicht in beharrlicher und umfaſſender Weiſe nachzukommen i 


mit ehrfurchtsvoller Freude begrüßt. 


an das 


den. In allen Bezirken und Orten ſind Vereine zur Wahrung katholiſcher 
Intereſſen zu gründen. Angeſichts der ernften Zukunft erwartet die General. 
verſammlung zuverſichtlich, daß alle katholiſchen Männer mit Opferwilligkeit 
und Hingebung für die Sache der Kirche ſich erheben. (Vlksb.) 

Sachſen. Dresden, 16. September. Die Nachricht des 
GE „Bulletin international“, das preußiſche Kriegsminiſterium 
abe dem ſächſiſchen Generalſtabe in Erwartung eines Krieges mit 
Frankreich einen detaillirten Feldzugsplan übermittelt, wird von 
dem „Dresdner Journal“ als jedweder Begründung entbehrend 
bezeichnet. 

„Württemberg. Stuttgart, 16. September. Die an⸗ 
kündigte Veröffentlichung der gegen den Biſchof von Rottenburg 
beim heiligen Stuhle infinuirten Denunziation wird ſeitens des 
Biſchofs unterbleiben; dagegen theilt ein Cirkularerlaß deſſelben 
Biſchofs an die Dibeeſangeiſtlichkeit mit, daß der Regens und der 
Subregens des Sprengels, die Geiſtlichen Maſt und Hoefer, in die 
Pfarrſtellen zu Stockheim und Stoedtlen verſetzt worden ſind. 

Heſſen. Darmſtadt, 16. September. Nach einem der 
„Darmſtadter Zeitung“ zugegangenen Telegramm ſollen gegen die 
` in der Nähe von München die Rin⸗ 


gen ſind betreffenden Ortes angeordnet. 


dem Kreiſe zinsfreie Darlehen zur Kran, du, ten 


Lübeck, 16. September. Dem „Amtsblatt“ zufolge wird 
der völlig freie Verkehr zwiſchen dem Zollverein, Lübeck und Meck⸗ 
lenburg am 19. d. M. eintreten. 

Oeſtreich. 
Wien, 14. September. Der Fortſchritt, den Oeſtreich in den letzten Jah⸗ 
ren auf der Bahn der freien Handelspolitik gemacht, hat einen vollkom⸗ 
menen Umſchwung ſeines — ëm- im Gefolge gehabt. Es ſind im Laufe die⸗ 
ſer Zeit an einzelne Staaten, mit welchen Oeſtreich Handelsbündniſſe und Ver⸗ 
träge abgeſchloſſen, Konzeſſtonen gemacht worden, welche durch die den Ver⸗ 
tragsftaaten zugeſtandene Meiſtbegünſtigung immer mehr generaliſirt, die ur⸗ 
ſprunglichen Tarifpoſten des allgemeinen öſtreichiſchen Zolltarifs auf einen Im, 
mer kleineren Kreis beſchränkten. Es beſtehen in Folge deſſen nun eigentlich 
zwei Tarife. Es hat ſich daher das Beduͤrfniß einer neuen ſyſtematiſchen Zu⸗ 
ſammenſtellung des öſtreichiſchen Zolltarifs immer fühlbarer herausgeſtellt und 
es iſt eben jetzt eine Kommiſſion mit der Ausarbeitung eines Tarifentwurfs Be, 
ſchäftigt, welcher nach Prufung und Zuſtimmung der ungariſchen Regierung 
den Handelskammern zur Begutachtung mitgetheilt werden ſoll, bevor er der 
dann zu berufenden Handels- und Zollkonferenz vorgelegt wird, deren Aufgabe 
es fein wird, den den verfaſſungsmäßigen Vertretungskörpern vorzulegenden 
Tarif feſtzuſtellen. Die Kommiſſion wird im Allgemeinen daran festhalten, 
daß die Tarifreform, inſoweit fie ſich auf die Zollfäge bezieht, durch die bisher 
abgeſchloſſenen Handels» und Zollverträge ihr Ziel erreicht hat, und daß die 
Konventionalzölle aus den betreffenden Verträgen, dann diejenigen Zollſätze, 
welche durch die erwähnten Verträge nicht berührt wurden, aus dem gegenwär- 
tigen in den künftigen allgemeinen Tarif unverändert übertragen werden ſol⸗ 
len. — Angeſichts des bevorſtehenden Getreideexports wurde dem Vernehmen 
nach Seitens der Bahnverwaltungen angeordnet, daß die Zufuhr von Ge⸗ 
treide auf die Station nur nach Maßgabe der vorhandenen gedeckten Räume 
und der disponiblen Deckmittel ſtattfinden darf. Bei Verwendung derſelben 
muß ſtrenge darauf geſehen werden, daß das Getreide ſorgfältig verwahrt und 
nach allen Richtungen gegen Witterungseinflüſſe genügend geſchuͤtzt werde. Eine 
Ablagerung von Getreide im Freien ohne Deckmittel oder mit Deckmitteln der 
Parteien wurde den Stationen unbedingt unterſagt. — Das Konſortium Kirch ⸗ 
maper- Schmidt, welches die böhmiſch⸗galtziſchen Staatsgüter gekauft hat, fol 
die Domaine 3Zbirow an den Berliner Eiſenbahn⸗Spekulanten Dr. Strous⸗ 
berg verkauft haben. — Wie die „Sileſia“, ein in Teſchen, mithin unmittel« 
bar an der Kaſchau Oderberger Linie, erſcheinendes Blatt meldet, geht die 
Strecke Teſchen- Oderberg (der Kaſchau-Oderberger Bahn) der Vollendung ent ⸗ 
gegen; die Schienen ſind bereits auf der ganzen Bahn von Oderberg bis Ze, 
ſchen gelegt und verkehrt auf derfelben täglich eine Lokomotive, welche das nä, 
thige Baumaterial zuführt. So wird trotz aller erhobenen Zweifel die Bahn 
bis Teſchen doch am J. November d. J. und von Teſchen bis Trzynietz künftiges 
Jahr eröffnet werden. (B. B.-.) 

Wien, 15. September. Das allgemeine Intereſſe ift jetzt dem 
galiziſchen Lan CN zugewandt, der ſich, wie ganz Galizien, 
zum Empfange des Kaiſers und der Kaiſerin vorbereitet. — Ein 
Korreſpondent der „Tagespoſt“ macht mit Bezug auf die Kaiſer⸗ 
reiſe folgende Mittheilungen: „Man glaubt mit Hinblick auf die 
Kaiſerreiſe den Landtag beſtimmen zu können, die beabfichtigte 
Adreſſe in ihrer Faſſung ſo milde zu halten, daß ſie wenigſtens 
einen den Grundbeſtimmungen der Verfaſſung gegenüber ebenfalls 
oppoſitionellen Charakter nicht mehr aufweiſt und ohne weiteres 
auch von dem gewiſſenhafteſten parlamentariſchen Miniſter dem 
Kaiſer zur Entgegennahme anempfohlen werden kann. Bei der 
Ueberreichung der Adreſſe ſoll dann, wie es heißt, der Landtagsde⸗ 
putation erklärt werden, die Regierung ſei entſchloſſen, mit ihren 
Zugeſtändniſſen an Galizien ſo weit wie nur immer möglich zu 
gehen, jege aber voraus, daß die eventuellen Abänderungen der 
Verfaſſungs⸗ und Grundgeſetze in regelrechtem, legalem Wege von 
den beiden en des Reichsraths vorgenommen werden. Die 

P Ibweichung von diejer Norm zu bieten, ſei auch die 
rone nicht gewillt und müſſe jede Inſinuation dieſer Art auf das 
Seet zurückweiſen.“ 
in Komité zur Anordnung der Empfangsfeierlichkeit iſt ge⸗ 
bildet, der Landesausſchuß hat auch 5000 Fl. nach —— Zweck 
dieſer Feierlichkeit geſchickt. 

ee 3 

aris, 15. Septbr. Die Abendzeitungen beſprechen durch⸗ 
gehends den Wahlſieg der Regierung im Bar» Departement. Ei 
der Regierung naheſtehenden beglückwünſchen dieſelbe. „Konſtitu⸗ 
tionnel* ſieht in dem Siege in Var eine Revanche für die neuliche 
Niederlage im Jura. „Etendard“, „France“ und Patrie“ wollen 
aus der Wahl Peyrues eine ernfte Lehre für die alten Parteien ab, 
leiten. Die Niederlage Dufaures ſei gleichbedeutend mit der Nie⸗ 
derlage der „Union liberale‘, welche ſchwerlich einen jo energiſchen 
Proteſt des öffentlichen Gewiſſens werde überleben können. 

„Temps“ klagt einen Theil der demokratiſchen Partei an, wel⸗ 
cher durch ſeine aus Feindſchaft gegen die „Union libérale“ beob⸗ 
achtete Enthaltung der Regierung zum Siege verholfen habe. 

Der Kaiſer beſucht morgen das Lager von Lanne⸗mezan. Der 
Botſchafter in Berlin, Benedetti, iſt hier zu dreiwöchentlichem Auf⸗ 
enthalte eingetroffen. Es beſtätigt ſich, daß der nordamerikaniſche 
Geſandte, General Dir, ſeine Erſetzung erbeten hat. 

Paris, 16. September. Eine Bekanntmachung des Börſen⸗ 
Kommiſſariats beſagt: Die Miniſter des Aeußern, des Innern und 
der Finanzen ſind einſtimmig der Anſicht, daß die Anſprache des 
Königs von Preußen in Kiel lediglich auf die Ereigniſſe von 1866 
Fach hatte und auf die gegenwärtigen Umſtände keine Anwendung 

e 


E Der „Abend⸗Moniteur“ ſagt in feinem Bulletin, die poli⸗ 
tiſche Lage bewahre überall einen ruhigen bi friedlichen KK 
während die meiften Fürſten augenblicklich von ihren Reſiden en 
abweſend ſeien, bemühen ſich die Regierungen, die Ideen der Mä⸗ 
Bigung bei den verſchiedenen Aufgaben, die ihnen zur Prüfung vor⸗ 
liegen, vorwalten zu laſſen. 

. Patrie“ interpretirt die Anſprache des Königs von Preußen 
in Kiel in friedlichem Sinne und ſagt: Die öffentliche Meinung 
werde aus den in der Rede enthaltenen Anſpielungen des Königs 
auf den Krieg in den Herzogthümern kein kriegeriſches Prognoſtikon 
ziehen. Der Artikel ſchließt: Man wird in Deutſchland den fried⸗ 
lichen Verheißungen des Königs Wilhelm Beifall zollen, wie man 
ſich in Frankreich über die Sorgfalt Glück wünſcht, mit welcher der 
Kaiſer bei der Abreiſe von Chalons es vermied, für feindſelige Kom⸗ 
mentare einen Vorwand fü geben. 

„Etendard“ hält dafür, daß die Rede des Königs von Preu⸗ 
Den. 0 der Aufrechterhaltung des Friedens ungünſtige Idee 
implizire. > 
 — Öuigot hat in der „Revue des deux mondes“ einen Artikel 
veröffentlicht, in welchem er ſagt, daß er an die friedliche Geſin⸗ 
nung des Kaiſers glaube; er kadelt jedoch die Unentſchloſſenheit 
deſſelben und befürwortet eine ehrliche Armeereduktion als die ein⸗ 
zige Maßregel, welche bei den gegenwärtigen Zuftänden Europa's 
von Wirkung und Bedeutung ſein würde. 
1 Kaiſer hat, bevor er das Lager bei Chalons verließ, 
jedem Oberſten in einer Kiſte einen Revolver geſchenkt; SS 


\ 
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wurden in jedem Regimente zehn Revolver unter den Offizieren 


verlooſt. 

2 Die Gerüchte von der bevorſtehenden Verwendung des 
Marquis de la Valette als franzöſiſcher Botſchafter in Berlin 
reſp. von ſeinem zu erwartenden Eintritt in das Miniſterium deu⸗ 
ten, wenn fie nicht aus der Luft gegriffen find, auf den endlich ge⸗ 
faßten Entſchluß des Kaiſers Napoleon, dem Zuſtande der Unge⸗ 
wißheit ein Ende zu machen und eine entſchieden friedliche Politik. 


Belgien. 

Brüſſel, 14. September. Der internale Arbeiter⸗Kongreß 
hat geſtern in feiner Schlußſitzung in aller Form erklärt, er, prote 
ſtire mit der größten Energie gegen den Krieg und fordere alle Ar⸗ 
beitervereine in allen Ländern hiermit auf, mit der größten Thätig · 
keit dahin zu wirken, daß ein Krieg zwiſchen Volk und Volk verhin⸗ 
dert werde, da ein ſolcher heute nur als ein Bürgerkrieg zu betrachten 
wäre, der zwiſchen Produzenten geführt, nur ein Kampf zwiſchen 
Brüdern und Staatsbürgern ſein würde“. Zu dem Zwecke empfiehlt 
der Kongreß „vor Allem den Arbeitern, in dem Falle, daß ein Krieg 
in ihren reſp. Ländern auszubrechen droht, ſofort jede Arbeit einzu⸗ 
ftellen, zählt dabei auf den Gemeinſamkeitsgeiſt der Arbeiter aller Dän, 
der und hofft, daß dieſe gegen den Krieg gerichtete Arbeitseinſtellung 
allgemeine Unterſtützung Kate werde“. Die Reſolution über die 
Eigenthumsfrage iſt dahin ausgefallen, daß die Majorität ſich für 
das Syſtem des gemeinſchaftlichen Beſitzes (Kommunismus) ent, 
ſchied. Ein Antrag der Minorität, welche für Einzelbeſitz war, die 
Frage bis zum nächſten Kongreß zu vertagen, wurde mit 28 gegen 

3 Stimmen abgelehnt. Vierzehn Mitglieder haben darauf erkärt, 
ſie müßten jede Verantwortlichkeit für den gefaßten Beſchluß von 
ſich abweiſen, da die Frage nicht genügend berathen und aufgeklärt 


worden ſei. 
S REI A 


rn, 12. Septbr. Das Centralkomite der Freiheits⸗ und 
A bat an die Bevölkerung der Stadt Bern einen Aufruf 
zur Subskription von Beiträgen für ge der Lokalkoſten des 
zweiten Freiheits⸗ und a n Bl erlaſſen, welcher bekannt⸗ 
lich vom 22. bis 26. d. Mts. in unſern Mauern abgehalten werden 
oll. „Gleich dem letztjährigen“, heißt es in dieſem Aufrufe, „ſetzt 
ha auch der diesjährige Kongreß zur Aufgabe, aus dem Munde 
von Vertretern aller europäiſchen Völker Verwahrung einzulegen 
gegen die Ueberſpannung der Kriegs rüſtungen, gegen das e E 
der ſtehenden Heere, gegen die verderbliche Politik der großen Mi⸗ 
litärſtaaten, welche den Frieden und alle nur unter ſeinem Schutze 
edeihenden Intereſſen bedroht. Er faßt die Friedensfrage als 
reiheitsfrage auf. Nicht die Völker find es, welche den Krieg for⸗ 
dern. Führe man die Völker zur Freiheit, zum Selbſtbeſtimmungs⸗ 
rechte, ſchaffe man ihnen befriedigende jociale Zuſtände, fo werden 
die Urſachen des Krieges beſeitigt und wird die Erhaltung des Frie⸗ 
dens geſichert ſein. Der Militarismus bedroht den Frieden, er bes 
droht die Freiheit, er bedroht nicht minder auch die Unabhängigkeit 
und die Rechte der freien kleinen Staaten. Keinem Lande liegt es 
jo nahe, wie der Schweiz, die Freiheitsbeſtrebungen der Völker, 
durch welche die Politik der Gewalt, die Uebermacht, die beſtändige 
Kriegsbereitſchaft an der Wurzel angegriffen wird, mit ihren Sym⸗ 
athien zu unterſtützen.“ Wenn die Sympathien, welche die hie⸗ 
Be Bevölkerung dem Freiheits⸗ und . welche E entgegen · 
trägt, nach den Beiträgen zu meſſen ſind, welche die öffentlich aufs 
liegenden Subſkriptionsliſten zeigen, jo iſt das Facit leicht. That⸗ 
ſache iſt, daß die Beiträge ſehr ſpärlich fließen. In einem der Ire 
quentirteſten öffentlichen Lokale wurden innerhalb vier Tagen nicht 
mehr als baare 7 Fr. unterzeichnet. Jedenfalls haben die Anreger 
des Kongreſſes alle Urſache, nicht ohne Beſorgniß den nächſten Ta⸗ 
en entgegen zu ſehen. Ihr Geſuch, eine Kirche als Verſammlungs. 
Geh benugen zu dürfen, ſoll abgeſchlagen worden fein, und fonft 
ſind größere Lokale, welche zu einem ſolchen Werke benutzt werden 


könnten, rar. 
ZC talie n. 


— Kardinal Bonaparte hat die ihm zugedachte Rolle be⸗ 
reits begonnen. Zunächſt macht er ſich in der Bulgarei nützlich, 
wo er die römiſche Miſſion unter den Griechiſchgläubigen betreibt. 

a die dortigen katholischen Sendboten immer unter franzöſiſchem 
Schuß gearbeitet haben, fo iſt ihre Leitung durch einen Bonaparte 
nur eine natürliche Konjequeng der Verhältniſſe. > 

— Das franzöfiihe Okkupationskorps wird verſtärkt. In 
Civita⸗Vecchia, in Corneto und in Palo wurden die Behörden 
aufgefordert, Wohnungen für zu erwartende franzöſiſche Offiziere 
herzurichten. In ee auch wieder Munition 
nebſt einer Anzahl Geſchütze ausgeſchifft. d 

— Die S 5 Popolare“ von Kagliari veröffentlicht den 
Brief, in welchem Garibaldi ſeinen Wählern von Ozieri ſeinen 
Entſchluß kund giebt, das Mandat als Deputirter niederzulegen. 
e Ich habe dem Kammerpräfident meine Kai? 
als Deputirter von Opteri-Gollura eingefandt. Mein Demengrun) 15 ai 
Euch nicht mehr nützlich fein kann. Phyſiſche 8 ſowie ie die Euere 
gung, nichts für eine großmüthige und verlaſſene Bevölkerung, w d 8 Co 
erlangen zu können, haben mich vom Parlamente fern gehalten, und ich ha 
den Schmerz, Euch in Eueren großen Bedürfniffen und Trübſalen nicht haben 
beiſtehen zu nnen Ich bin nichts deſtoweniger ſtolz darauf, bag) anzugebören, 
und wenn Déi mir eine Gelegenheit böte, meinem Adoptiv: 1 e ech enft 7 
erweiſen, fo würde ich gern bereit fein, mein Leben für Euch hinzugeben. t 
"ra dune ber Cure 6. Garibaldi 

„Augu i b baldi. 

Die hiforma⸗ hat vom Gonfaloniere von Ozieri die Ant⸗ 
wort erhalten, welche die Munizipalität im Namen aller Wähler 
an Garibaldi gerichtet hat, um ihn zu bitten, von dem Entſchluſſe, 
ſein Mandat als Abgeordneter niederzulegen, abzuſtehen. 


Rußland und Polen. e 
Warſchau, 13. September. Die Umwandelung der hie 
gen Hochſchule in eine ruſſiſche e iſt nunmehr beſchloſ⸗ 
ene Sache und werden alle Geſetze und Regulative, welche auf die 
Univerſitäten in Rußland Bezug haben, auch vom 1. Oktober ab 
auf die hieſige ihre volle Anwendung finden. Darnach werden auch 
alle Studirenden ohne Ausnahme Uniform tragen und den Jahres⸗ 
rüfungen unterworfen fein, falls nicht die ſchon längſt beabſichtigte 
ufhebung dieſer läſtigen und durchaus nutzloſen Formalität eine 
tritt. — Unter den Truppen im Lager fangen Ruhr und gaſtriſche 
Fieber an zu graſſiren und zeigen ſich typhöfe Erkrankungen und die 
Leute erhalten Zulage an Kaffe und Branntwein. Die üblichen Nacht⸗ 
Manöver find ſeit vier Tagen eingeſtellt, weil die Nächte ſchon ſehr 


rauh ſind Bei der Anweſenheit des Kaiſers wird nur große Parade 


und eine eintägige größere Uebung ſtattfinden. Von mehrern Re⸗ 
gimentern find die dritten Bataillone bereits aus dem Lager nach 
ihren Garniſonen abgezogen und auch die von Litthauen im Mai 
hierher ins Lager gekommenen ſechs Bataillone Infanterie ſind in 
ibre Garniſon per Bahn abgegangen, ſo daß im Ganzen nur noch 
15—16,000 Mann im Lager ſtehen. Daß die für den Herbſt zur 
Einſtellung ins Heer beſtimmten Rekruten erſt Ende Märzk. J. einge⸗ 
icon werden ſollen habe ich Ihnen ſchon berichtet; ebenſo daß die 

ntlaſſungen und Beurlaubungen in größerem Umfange gleich nach 
Aufhebung des Lagers eintreten werden. Zur ſelben Zeit hört auch 
jede Kriegs- und Feldzulage bei den A rg und Soldaten auf 
und man hofft, daß damit die vollſtändige Siſtirung auch des Kriegs⸗ 
ane geed ſein werde, der in mancher Hinſicht noch belä⸗ 
tigend wirkt, wenn er auch im Hanptſächlichen dereits aufgehoben 
war. 

* Warſchau, 14 Septbr. Man glaubt nun beſtimmt zu 
wiſſen, daß der Kaiſer am 26. d. M. hier eintrifft, begleitet vom 
Gr. nt und dem Chef der Gensd'armerie Gr. Szuwalow. 
Fürſt Gorczakow und der Kriegsminister Milutin ſollen gleichzeitig 
mit dem Kaiſer ankommen; den Tag darauf der Miniſter des In⸗ 
nern Timaſchew und der des Kultus, Gr. Tolſtoi. Herr v. Tima⸗ 
ſchew wird wahrſcheinlich eine kleine Rundreiſe im Königreich unter⸗ 
ternehmen. Die Polizei verdoppelt ihre Thätigkeit, damit die 
Stadt ein freundliches und feſtliches Anſehen erhalte. 

Der für den griechiſch-unirten Biſchofsſitz in Cholm ernannte 
Ruthene Kuziemski iſt feierlich eingeführt worden. Die galizi⸗ 
ſchen Ruthenen find ihm — dem „Dz. warſz.“ zuffolge — weinend 
und händeringend bis an die Landesgrenze gefolgt. 


Türkei. 

Belgrad, 15. September. Das Journal „Vidovdan“ mel⸗ 
det, daß drei vereinigte bulgariſche Inſurgentenhaufen 
zwiſchen Philippopel und Popaſchik von türkiſchen Truppen erreicht 
wurden, jedoch ſich durch dieſelben nach dem Balkan durchſchlugen. 
Bei einem Kampfe um ein türkiſches Blockhaus ſollen allein 200 
Türken gefallen ſein. 

Cokales und Provinzielles. 

Poſen, 17. September. Se. Exc. der kommandirende Ge⸗ 
neral Herr v. Steinmetz trifft heut Abend 9 Uhr 52 Minuten von 
den in der Gegend von Lauban abgehaltenen Manövern der 9. Di⸗ 
viſion wieder hier ein. ? 

— Der Premier- Lieutenant a. D. Herr v. Zedtwitz hat fein 
Vorwerk Lawica bei Poſen an den Rentier Herrn v. Schacht⸗ 
meyer für 14,000 Thlr. verkauft. 

— [ Militäriſches.] Nachdem geſtern die 1. und 2. Eskadron des 
2. Leibhuſarenregiments und die beim Manöver betheiligten Artilleriebatterien 
von ihrem Marſche in Poſen eingerückt, ſind geſtern noch reſp. heute Morgen 
auch die Reſerven dieſer Truppentheile entlaſſen worden. Es fehlen zur Ver⸗ 
vollſtandigung unſerer Garniſon nur noch die beiden Detachements des hieſigen 
Trainbataillons, deren eines Dä an den Manövern der 9., das andere 
an denen der 10. Divifion betheiligt hat und die, von Glogau kommend, am 
27. reſp. 30. d. M. hier eintreffen werden. 

— Der Volksgarten ⸗Saal bot geſtern ein ſehr lebendiges Bild und 
während des ganzen Abends die größte Abwechslung dar, ähnſich den Wal⸗ 
halla-Vorſtellungen in Berlin. Konzert, Quartett- und Sologeſang, Kuplets 
und komiſche Scenen, Gymaſtik und Charaktertanz. Außer der Stra ckſchen 
Geſellſchaft, die ſich die Gunſt des Publikums in hohem Grade erworben hat, 
trat geſtern zum erſten Mal Hr. Roſt mit ſeiner Geſellſchaft auf, die ſchon E. 
ſtern Abend allſeitigen Applaus erntete. Hr. Roſt ſelbſt ſetzte die Zuſchauer in Gr, 
Bounen durch feine mit höchfter Sicherheit und Gewandtheit ausgeführten Pro⸗ 
duktionen am Schwungtrapez, ſowie Frl. Wanneck u. Hr. Bayerle durch ihre 
eleganten National- und Charaktertänze und andere Mitglieder der Geſellſchaft 
durch die tüchtigen gymnaſtiſchen Produktionen. Der Saal war dicht gedrängt 
vom Ber belegt, In den nächſten Tagen wird im Saale der ſchwierige 
in Poſen noch nicht produzirte Deckenlauf ausgeführt werden; Herr Roſt wird 
außerdem bei günſtigem Wetter auf demſelben Drahtſeil, auf dem er in 
Stettin über die Oder gegangen, einen Gang im Freien unternehmen. 

— [Straßenübergänge.] Die ſtädtiſche Verwaltung hat dafür 
Sorge getragen, daß eine der ſchmußigſten Stellen auf der Wilhelmsſtraße, der 
Uebergang vom Hötel de Rome nach der Neuen Straße, durch einen mittelft 
gehauener Steine markirten Fußweg verſehen worden iſt, und in dieſen Tagen 
iſt nun ſelbſt dieſe Ecke der Allee mit Trottoirſteinen — worden. 

Ebenſo wie hier würde die Verwaltung das Publikum zum Danke per, 
pflichten, wenn ſie einen markirten Uebergang über die Berlinerſtraße, etwa in 
der Gegend der großen Ritterſtraße, herſtellen ließe. Jeder weiß, wie hoch hier 
mitunter der Schmutz liegt, den im Herbſt und Winter Hunderte, die ins Stadt. 
theater wollen, durchkneten müſſen, da nah und fern ein geeigneter Uebergang 
fehlt. Der Wilhelmsplatz iſt bei ſchmutzigem Wetter nicht paſſirbar und darum 
ſind E Theatergänger zum größten Theil gezwungen, über die Berlinerſtraße 
zu gehen. ? 

— * auf Verlegung der katholiſchen ade ai 


In dem landwirthſchaftlichen Verein in Czerwingk kam die Sprache auf die 
Nachtheile, welche die verſchiedenen katholiſchen Feiertage für die evangeliſchen 
Landſtriche dadurch mit ſich bringen, daß 6 — 8 Arbeitstage ausfallen, und 
ES gerade in Zeiten drängender Arbeit, wie Frohnleichnam und Petri Pauli 
n der Heuernte. Der Verein ſprach deshalb den lebhaften SS aus, fänmt- 
liche katholiſche Feiertage auf die nächſten Sonntage verlegt zu ſehen. (E. V.) 
? Samter, 16. September. Unſere Stadt und das hier garniſonirende 
Bataillon werden mit ihren beiderſeitigen Lazarethen einen Tauſch SES 
Das Bataillon übernimmt das gut eingerichtete und geräumige ſtädtiſche Kran⸗ 
kenhaus, welches vor noch nicht langer Zeit mit einem Koſtenaufwande von 
6000 Thlr. erbaut worden iſt, für einen jährlichen Miethspreis von 450 Thlr., 
während die Stadt in den Kontrakt, welcher zwiſchen dem Bataillon und 
einem hieſigen Bürger beſteht, und wonach der letztere jenem, irre ich nicht, für 
jährlich 200 Thlr. ein ihm gehöriges Haus miethweiſe zum Lazareth überläßt, 
an Stelle des Militärfiskus eintreten wird. Der Grund Weër Seitens der 
Stadt angeregten Aenderung iſt der, daß das neue Krankenhaus geräumiger 
A als die Bedürfniſſe erfordern, durch dieſe Maßregel aber eine Erſparniß im 

tadtſäckel gemacht werden kann. Unſer Bataillon hat gegenwärtig 73 Krante, 
eine Zahl, deren Höhe natürlich den Anfisengumgen der legten Wochen zuzu- 
ſchreiben ift. — Die gründliche Reparatur des jüdiſchen Schulhauſes a in 
der Weiſe daß mit Beibehaltung des alten Fundaments die bisher aus Bad 
ed kein Aë Außenmauern von unten herauf durch maſſive Biegelmauern 
erſetzt werden. 

Den beiden evangeliſchen Lehrern, welche in dem neuen Schulhauſe Woh⸗ 
nung erhalten, wird nun doch nichts übrig bleiben, als die kaum hergeſtellten 
Raume zu beziehen, da es ihnen geradezu unmöglich iſt, jetzt noch andere Woh⸗ 
nungen zu erhalten. — Wie verlautet, iſt in der evangeliſchen Gemeindevertre- 
tung die Abſicht aufgetaucht, die nicht unbedeutende Summe, welche der Schul⸗ 
ee über den urſprünglichen Anſchlag hinaus koſten wird, gleich auf die 

en zu repartiren, um nicht Zinſen für dieſe Summe bezahlen 
zu müſſen. 


Der zweite internationale Kongreß in Bonn. 
5 Bonn, 14. September. 
Der zweite internationale Kongreß für Alterthumskunde und Geſchichte, 
zu welchem Déi wiſſenſchaftliche Notabilitäten, ſowohl aus Deutſchland als 
aus Frankreich, England und anderen Hauptländern europäifcher Kultur zahl⸗ 
reich eingefunden hatten, wurde heute Vormittag 10¼ GE durch den Ye. 
denten, Herrn Berghauptmann a. D. Dr. Nöggerath, feierlich eröffnet. Unter 
den Anweſenden bemerkte man auch den Geheimen Ober⸗Regierungsrath Dr. 
Pinder, welcher als Vertreter Sr. Exe. des Herrn Kultus. Miniſter Dr. von 


Mühler ſich eingefunden hatte, ſo wie den Konſervator der Kunſtdenkmäler in 
Preußen, Herrn Geh. Regierungsrath v. Quaſt, welcher letzterer zugleich als 
Vicepräſident des Kongreſſes fungirt. 

Der Herr Präfident begrüßte die Verſammlung zuvörderſt mit einer Rede, 
in welcher er vor Allem des durchlauchtigſten Ehrenpräſidenten des Kongreſſes, 
Sr. königlichen Hoheit des Kronprinzen Friedrich Wilhelm von Preußen, ge⸗ 
dachte und ausſprach, wie leider nach früher eingegangener Benachrichti ung 
Se. königliche Hoheit zu Höchſtihrem Bedauern durch dringende Veranla ung 
fi verhindert geſehen habe, das von ihm huldvollſt übernommene Ehrenpraſt⸗ 
dium auszuüben. Der Herr Redner theilte ſodann eine von Höchſtdemſelben 
kurz vorher eingelangte telegraphiſche Begrüßung mit, welche lautet: 

„Präſidium des internationalen archäologiſchen Kongreſſes in Bonn am 
Rhein. Meinen herzlichen Gruß den verſammelten Mitgliedern des Kongreſſes, 
deſſen mich lebhaft anziehenden Verhandlungen nicht beiwohnen zu können, ich 
aufrichtig bedauere. Friedrich Wilhelm, Kronprinz.“ 

In das von dem Herrn Vorſitzenden nach Verleſung dieſer Depeſche aus⸗ 
gebrachte Hoch auf den allverehrten Kronprinzen ſtimmte die Verſammlung 
unter Erhebung von ihren Sitzen drei Mal begeiſtert ein und trat ebenſo dem 
Vorſchlage des Präfidenten bei, die Kunde dieſes Zeichens ihrer Verehrung im 
Blitzesfluge des elektriſchen Drahtes in Hoͤchſtdeſſen Hände gelangen zu laſſen. 

Indem der Vortragende hinſichtlich der Namen der Herren, welche in hie⸗ 
— Stadt zu dem Komite für den Kongreß mit großer Bereitwilligkeit zu⸗ 

ammengetreten, auf das gedruckte Programm verwies, proklamirte er als Ge⸗ 
neralſekretäre des Kongreſſes die Herren Prof. Dr. E. aus'm Werth, erſter re⸗ 
digirender Sekretär des Rhein. Alterthumsvereins, und Hrn. Dr. jur. Dognee, 
Rath der Archäol. Akademie in Lüttich (Vicepräſident der Organiſations⸗Kom⸗ 
miſſion und Generalſekretär des Kongreſſes in Antwerpen). 

Auf die Ausſtellung von Antikaglien und Kunſtſachen übergehend, hob er 
insbeſondere hervor die äußerſt werthvollen Beiträge, welche Se. Maj. der 
König, Se. Maj. der Kaiſer Napoleon III., Se. königl. Hoheit der Fürſt von 
Hohenzollern - Sigmaringen und Se. kgl. Hoh. der Herzog von Koburg- Gotha 
einzufenden Lä, e ſowie ferner die durch das Wohlwollen hochgeſtellter 
Würdenträger der Kirche hier vereinigten Schätze, namentlich aus Trier, Lim⸗ 
baut Aachen, Paderborn u. ſ. w. Bonn ſelbſt, das alte Römer-Kaftell, das 

eilige Köln, die benachbarte Kirche zu Schwarz ⸗Rheindorff, die Kirchen zu 
Laach, Remagen und Sinzig werden reiche Monumente der Vergangenheit 
und gleichſam die ganze Geſchichte der Architektur in großartigen Beiſpielen vor 
Augen ſtellen. Geſellige Ausflüge werden zugleich unſere Forſchungen und Stu⸗ 
dien fördern und der Beſuch Kölns wird uns in dem feiner Vollendung ent ⸗ 
gegengehenden Dome den Beweis liefern, wie ſehr die Kunſt von den Königen 
von Preußen und von ganz Deutſchland, Dank vor Allem den reichen Gaben 
Sr. Maj. des Königs Wilhelm J. und Seines hochſeligen Bruders Friedrich 
Wilhelm IV., hochgehalten wird. Der Redner ſchloß mit der Bezeigung des 
ehrerbietigſten und vollſten Dankes zuerſt an Se. Maj. den König, welcher 
dem Kongreſſe in liebevoller Fürſorge die Mittel zur Durchführung feiner 
Zwecke gewährt, ſodann an die Behörden, Korporationen und Private, welche 
für die Intereſſen des Kongreſſes thatkräftig gewirkt haben, und erklärte 
Kan! 112 Seſſion des zweiten Kongreſſes für Alterthumskunde und Geſchichte 
als eröffnet. 

Demmächſt nahm der Rector magnificus der Univerfilät Herr Prof. Dr. 
v. Sybel, das Wort, um dle Verſammlung in dieſen akademiſchen Räumen zu 
bewillkommnen. Es gereiche der Univerfität zur lebhafteſten Genugthuung, die 
Stätte ihres eigenen Wirkens durch die Thätigkeit einer ſo Cor enden, fo viel- 
lach ausgezeichneten Verſammlung geehrt zu ſehen. Die Wiſſenſchaft ſei in 

hren Aufgaben und Ergebniſſen eine einzige für alle Welt, die Blüthe der Hu- 
manität, ein Gemeingut der Nationen, ein Band des Friedens zwiſchen den 
Völkern. Aus dieſer Anſchauung ſei die Gründung des internationalen Son, 
greſſes hervorgegangen, der auf einem wichtigen Gebiete der Erkenntniß, auf 
dem Gebiete der Geſchichte und Kultur ein Abbild der inneren Einheit dieſer 
Kultur darſtellen und an feinem Theile zeigen ſolle, wie die Aufgaben der Hu- 
manität durch lebendiges Zuſammenwirken der Völker gefördert werden. Er 
fol mit allem Nachdrucke daran erinnern, daß die Ehre der Nationen KR 
durch neidiſche Eiferſucht, ſondern durch den Wetteifer der Arbeit und der Civi⸗ 
liſation gehoben werde. Nach dieſer an ihrem Schlußſatze von lautem Beifalle 
begleiteten Anſprache erhob ſich der Herr Ober⸗Bürgermeiſter Kaufmann zur 
Begrüßung der Verſammlung. Außerdem 1. noch der berühmte fran⸗ 
Ade Archäologe Dr. E. de Caumont im Namen der 8 archaolo⸗ 
giſchen Wiſſenſchaft und Prof. Dr. Ernſt Förſter aus München als Bevoll⸗ 
mächtigter des Alterthums⸗Vereins zu München vom Katheder zu der Ver⸗ 
ſammlung, ſodann machten die General⸗Sekretäre Prof. aus m Werth und 
Dr. Dognee die nöthigen geſchäftlichen Mittheilungen in deutſcher und fran- 
zöſiſcher Sprache. Herr Dr. Dognce gedachte zugleich in warmen Worten der 
roßen Verdienſte des allverehrten Präſidenten Profeſſors Nöggerath, was die 
beggen zu einem lebhaten Hoch auf den leßteren veranlaßte. 

Nach Schluß der a ` — Sitzung um 11 Uhr begaben ſich die Mit. 

lieder der verſchiedenen Sektionen in die für ſie beſtimmten Räume. Die 
Muglleder der Sektion I. für Urgeſchichte wählten zu ihrem Präſidenten Prof. 
Dr. Schaafhauſen, zum Vicepräſidenten Berghauptmann Prof. Nöggerath 
und zum Sekretär Dr. Andrä. Die erfte Sekkionsſitzung findet Dienſtag um 
9 Uhr im Univerſitäts⸗ Auditorium Nr. VI. ſtatt. Zu derjelben find folgende 
Vorträge angemeldet: Herr Dr. Geiger: Die Urgeſchichte der Menſchheſt im 
Lichte der Sprache. Herr Meſſikomer: Ueber die Pfahlbauten der Schweiz. 
Herr Prof. Zeſtermann: Mittheilungen der klaſſiſchen Schriftſteller über die 
Urzuſtände der Menſchheit. Herr Geh. Staatsrath von Eichwaldt: Ueber 
tſchudiſche Alterthümer in Sibirien. Herr Graf A. Przezdiecki: Ueber Pfahl⸗ 
bauten in Poſen. Herr Prof. Peterſen: Ueber das Broncealter. 

In der II. Sektion, für klaſſiſches Alterthum und Geſchichte, wurden ge⸗ 
wählt: Zum Präfidenten: Geh. Rath Pinder aus Berlin. Zum Bicepräfi« 
denten: Direktor H. de Caumont aus Kaen. Zum Sekretär: Ek 
dent Meeſter de Ravenſtein aus Belgien. 

In der III. Sektion, für Geſchichte und Kunſt chriſtlicher Zeit: Zum Prä⸗ 
fidenten: Dr. Due, Oberſtudienrath aus Ulm. Zum Bicepräfidenten: Dr. jur. 
Dognee aus Lüttich. Zu Sekretären: Dr. Kraus aus Pfalzer bei Trier und 
Vikar Aldenkirchen aus Bonn. (Bonner Zeitung.) 
Gewinn⸗Liſte 
der 3. Klaſſe 138. königl. Lo lofen-Sotterie. 

(Nur die Gewinne über 45 Thaler find den betreffenden Nummern 
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(Eingeſandt.) 

Gneſen, 14. September. Geſtern Abend zwiſchen 10 und 11 Uhr ent, 
ſtand auf dem hieſigen Pferdemarkte vor einem Kellerlokale elendeſter Sorte, 
in dem gleichzeitig ein kleiner Viktualienhandel betrieben wird, ein Tumult, 
der die Bewohner des betreffenden Hauſes, ſo wie die ganze Nachbarſchaft 
ſchreckenerregend alarmirte. 

Das vieldeutige Publikum dieſes Lokales, ſowie das einiger benachbarter 
Tanzkneipen extravagirte nach einem den am Pferdemarkte wohnenden Bürgern 
durchaus nicht ungewohten Texte, als der Wirth des Kellers, nach einem wahr⸗ 
ſcheinlich ſtattgehabten ehelichen Zwiſte, denſelben auf die ihm notoriſch ſehr be⸗ 
liebte handgreifliche Weiſe, mit einem furchtbaren Prügelinſtrumente beendete. 

Das gräßliche Geſchrei des Weibes veranlaßte wahrſcheinlich zu Partei⸗ 
nahmen; es entſtand eine weitere Schlägerei, bei der ein Unteroffizier mit einem 
Spaten verwundet und Seitengewehr und Muͤtze ihm von dem Wirthe ent⸗ 
riſſen wurde. 

Ein Poliziſt, einer der drei Heroen, die die exekutirende Sicherheitsbe⸗ 
hörde der Stadt perſonificiren, herbeigerufen, wollte den Wirth arretiren, gab 
dieſes kühne Vorhaben aber bald auf; wie man annimmt, um ſeine poltgeitiihe 
Würde und Autorität nicht dem entwürdigenden Prügelinſtrumente des Wirthes, 


das derſelbe noch immer drohend in der Hand hielt, zu exponiren. Die Po⸗ 
lizei verſchwand und der Wirth mit wx Geſinnungsgenoſſen verſchanzten 
ſich im Keller hinter Schloß und Riegel. Die Soldaten forderten die Heraus ⸗ 
gabe des Säbels und holten ſchließlich eine Patrouille, die mit dem Einſchla⸗ 
gen des Kellers drohte. — 

Glüdlicherweife blieb es bei der Drohung. Kein Nachtwächter, keine Polizei, 
nach der noch mehrmals geſchickt wurde, ließ ſich blicken; dieſelbe ließ ſagen, ſie 
wolle Nichts mehr damit zu thun haben. 

Wir bemerken noch, daß dieſer Fall durchaus kein vereinzelter, daß Tumult 
und Schlägerei die Melodie ausmachen, die die Bewohner des Pferdemarktes 
faſt jeden Sonntag in den Schlaf wiegt; wir bemerken ferner dem Herrn 
Bürgermeifter, daß er als oberſter Träger der öffentlichen Ruhe und Sicherheit 
der Anwalt iſt, an den wir uns mit der Bitte um Abhülfe wenden und geben 

u bedenken, daß drei Poliziſten, deren Energie und Thatkraft wir hiermit ber 
ſcheiden in Zweifel zu ziehen uns erlauben, wohl nicht ausreichend für eine 
Stadt von 8000 Einwohnern ſind, die ſo viel zweideutiges Element wie Gneſen 
in ſich birgt (Der Einſender hat ſich namhaft gemacht. Die Red.) ® 


a Augekommene Fremde 


vom 17. September. 

HERWIG'S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Caſſel aus Danzig, Rothen ⸗ 
ſtein aus Kaffel, Vetter aus Breslau, Barsdorff aus Dresden, Buſſe 
aus a Neumann aus Gleiwitz, Repmann aus Chemnitz, Schll⸗ 
lingert aus Stuttgart, die Rittergutsbeſitzer Briſe nebſt Frau aus Nie⸗ 
mieczkowo, v. Potworowski aus Koſſowo, Graf Arco nebſt Familie aus 
Wronczyn, v. Raczynski aus Pfarski, v. Bofanowski aus Krzekatowice, 
Apotheker Schumann aus Rawicz. 

5 geet en rg aus Guhrau, die Kaufleute 

olpe aus Bojanowo, Rivoir aus Frankfurt, Scholz aus Ste eh · 
rer Anders ze Bärsdorf. . en 

VEHMIG’S HOTEL DE FRANCE, Die Rittergutsbeſitzer v. Dziembowski aus 
Roſzkowo, v. Miedzychowski aus Thorn, Frau v. Lubinska aus Krakau, 
Gouverneur Molickt aus Breslau, die Kaufleute Keilſtein aus Würz⸗ 
burg, Mewes aus Berlin, Wurſt aus Glatz, Student Redlich aus Dres⸗ 
den, Hauptmann Knack aus Thorn. 

HOTEL DU NORD. Die Rittergutsbeſitzer v. Bleſzynski aus Skoraſzewo, v. 
wat aus Bielewo, v. Koscielski nebſt Frau aus Smielowo. 
BAZAR. Profeſſor der Magie Baſch aus Dresden, die Gutsbeſitzer Skarzyn⸗ 
ski aus Chelkowo, Graf Weſierski⸗Kwileckt aus Wroblewo, Frau Turno 

aus Slopanowo, Richter Rejek aus Kaliſch. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Frau Rittergutsbeſitzer v. Breza aus Wiec⸗ 
kowice, Kreisgerichtsdirektor Spitzbarth aus Rogaſen, Partik. Strigel 
und Stud. jur. Haſſenſtein aus Königsberg i. Pr., die Kaufleute did 
aus Breslau, Hoͤges aus Dülken, Kleinau aus Berlin, Speyer aus 
Frankfurt a. O., Siebmann aus Dresden. 

SCHWARZER ADLER. Gutsbeſitzer Neumann aus Sokolnik, Fräul. Mittel- 
ſtädt aus Latalice. 

DREI LILIEN. Mühlenbeſitzer Donner aus Chojno, Wirthſchafts⸗Inſpektor 
Wisniewski aus Gorzewo. 

EICHENER BORN. Einwohner Aſzkanazy aus Sanok in Galizien, Geſchäfts⸗ 
mann Friedland aus Paris. 

HOTEL. DE BERLIN. Brauereibeſitzer Schulz nebſt Frau aus Oſtrowo, Bürger 
Liſſowski aus Krakau, Landwirth Maaß aus Stargard, Apotheker 
Seibolt aus Rogaſen, Gutspächter Morgenſtern aus Starziny. 

HOTEL DE PARIS, Fabrikant Urbanowicz aus Wreſchen, Bürger Szpadkow⸗ 
ski aus Warſchau, Kaufmann Brosburg aus Breslau. 


Coneurrenz. 
Die hieſige Synogogen⸗Gemeinde beabſichtigt 
einen Tempel zu bauen. Zeichnung und An- 
ſchlag liegen zur Einſicht. Bewerber wollen 
ſich binnen vier Wochen bei dem unterzeichneten 
Vorſtande melden. 
Kozmin, den 9. September 1868. 
Der Korporations-Vorſtand. 
H. Lewesyk. 


Ankauf einer Herrſchaft. 


Bei Anzahlung bis zu „ Million 


nung. 


Berlin, 


Mohrenſtraße 47. 


Inferate und Pörſen Nachrichten. 

6E [Probſteier Saat- Noggen in plom⸗ 

Bank- u. Wechſel-Geſchäft 
Hensel & Waldmann, 


An- und Verkauf von Staatspapieren, 
Eiſenbahnaktien ꝛc. bei billigſter Bedie⸗ 


birten Original⸗Säcken, 
Sandomir- u. Franſtenſteiner Saat- 
Weizen, 
Cyper-Vitriol zum Beizen des Saat 


Weizens, 
empfiehlt IL. Kunkel. 
Myrthenbäume, dun zer 


Vorzüg⸗ 

lich ſchöne 5 
beerbäume, jo wie andere Topfgewächſe, ſind —.M 
wegen Veränderung des Geſchaftsbetriebes bil⸗ 


Thlr. wünſcht ein fremdländiſcher Käufer eine 
Herrſchaft mit ſchöner Forſt⸗Oekonomie und In. 
ventar zu kaufen. Erwünſcht wäre Schloß und 
Park. Die Herren Verkäufer wollen fpectelle 
Anſchläge ſchleunigſt überſenden an den Gene- 
ralagenten der Imperiale, Mober! Ja- 
cobi in Bromberg. 


Abbrechen derſelben beginnt. 


Konditorei. 
Eine Konditorei, zugleich mit ſammtlicher 
fefferküchlerei Einrichtung, die einzige in einer 
Däi und Garniſon⸗ Stadt, ift bald billig zu 
verkaufen und Neujahr zu übernehmen Näheres 
in der Expedition dieſer Zeitung. 


Der Unterricht nach den Michaelis⸗ 
Ferien beginnt in der höheren Töch⸗ 


terſchule, Neunadt. Markt Nr. 5. 
Montag den 12. Oktober. Anmeldungen 
neuer Schülerinnen (12 — 1 und 4—6 
Uhr) bis zum 8. Oktober; die von Pen⸗ 
ſionärinnen erbitte ich ſchon früher. 
mme Pupke. 
Penſions⸗Geſuch. 

Für einen ſehr geſitteten Gymnaſiaſten (Se: 
kundaner) wird in einem ev. Hauſe, wo er ein 
Fortepiano benutzen kann, eine Penſion geſucht. 
Honorar 120 Thlr. Adreſſen nimmt die Exped 
d. Stg. sub A. Z. an. 


Gegen geſchlechtliche Schwäche⸗ 
zuſtände giebt es nur ein unfehlbares Mit⸗ 
tel, welches ich ſelbſt mit ſchnellſtem Erfolge 
angewandt jede: (feine Arznei oder dergl.). 
Gegen Franko ⸗Einſendung von 1 Thlr. bin ich 


ur Mittheilung bereit. 
z Car! Wenige in Arnſtadt. 


Schwäche, Frauenkrankheiten jeder Art, Weiß. 
fluß, Syphilis, auch ganz veraltete Bälle, heilt 
beſtimmt der bomdopatbifce Specialarzt 
Giersdorff;, Kochſtr. Nr. 46. II. Berlin, 
von 8—½ 2 und von 3—½6 Uhr. Auch briefl. 


Geſchäfts⸗Verlegung. 


Mein Tapiſſerie⸗Geſchäft befindet ſich von 
heute ab Friedrichsſtraße Nr. 29. 


Friederike Schmädicke. 


Milchpacht zu übernehmen. 


aus. 


Heinric 


Spittelhof bei Elbin 


Dem Publikum wird hierdurch bekannt 
gemacht, daß die Benutzung der 
Militär-Schwimmanſtalt 


mit dem 21. d. Mts. aufhört, da am 22. das A 


Poſen > den 8 re 1868. 

t Di ti e " * Li 
— ilchpacht ſſprungfähiger franzöſ. 
Ein in guter Gegend von St. Martin woh⸗ Merino⸗Vollblut⸗ 
nender reeller Kellerbewohner wünſcht eine 


Nähere Auskunft 
ertheilt der Portier im Hötel du Nord. 


Blumenzwiebeln, 


echte Haarlemer und Verliner, 
empfehle in vorzüglichſter Qualität. Verzeichniſſe 
ratis und franko. — Da ich mein Pflanzenge⸗ 
ban vollftändig auflöfe, um mich ganz dem 
Samengeſchäft und der Anlagen Gärtnerei zu 
widmen, verkaufe ich, um ſchnell zu räumen, 
ſämmtliche Pflanzen bedeutend unter dem Werthe 
Kunft- und Handels Gärtnerei und 
Samen⸗Handlung von 
Ma yer ü KS eier Decimaltwange wird, au 

ufen geſucht. Adreſſe in der Exped. d. Ztg. 

Poſen, Königsſtr. Ida. S Ce ? e 


Stammheerde-Verkauf 


30 Halbblut- Mütter, belegt mit Rambouillet 
120 Halbblut- Mutterlämmer, S 
100 Halbblut-Böcke, | und 2jährig. 
Die Thiere werden einzeln zu Minimalpreisen angeboten und verkauft. 
Sehurgewicht der Heerde über 4 Pfund per Kopf. 


8 Ost- Preussen. 
% Meile vom Bahnhof. 


lig zu haben in Bartholdshof bei eee 
Ai. Baxthold. 


Vierte 
Auktion. 


Die diesjährige Auktion 


A ie AS 


und franzöſ. Merino⸗ 
Halbblut⸗ 


findet am 30. September c., Ras 


mittags 1 Uhr ftatt. Alles Nähere befagen die 
Verzeichniſſe, die auf Verlangen franko verſen⸗ 
det werden. 


Domaine Allenſtein bei Als 
lenſtein, Ostpreußen. 


eig, 
FTönigl. Ober⸗Amtmann. 


N. 


ZK 


së: den 3. October er. ez, 
Durch Brandunglück meiner Ernte und Ställe beraubt, beabsichtige ich meine] = 
Stammheerde, die 1863 aus der bei dem Verkauf der Zapler Heerde an mich übergegan-| ® 
Ka Elite gegründet ist und also direct aus Hostisch stammt, zu verkaufen. Seit 2 
3 Jahren sind theilweise gute feine Rambouilletsböcke mit Glück verwendet. . 8 
Der Verkauf geschieht per DÉI 
Auction den 3. October SS 
von Vormittags 10 Uhr ab = 
Zum Verkauf kommen E 
213 Original- Negretti, belegt mit Rambouillet, — 
33 Original-Negretti, Mutter-Jährlinge u. Lämmer, & 


Sämmtliche Gegenft 


Baerecke. 


in meiner Behauſung in Güften ftatt. 

Zur Auktion kommen mehrere 100 Southdown- und Shropihire-Böde und Mutterſchafe, 
ſtouthorned Bullen, Rinder, gut gerittene Pferde, mehrere Paar Wagenpferde, Ackerpferde, 
Mutterſtuten und Hengſte, Doppel- Ponies, ſchottiſche Ponies, Norkſhire, Berkſhire, Suffolk, 
Eſſex,. Eber und Mutterſchweine, verſchiedene Kummetgeſchirre, Reitzeuge und alle Gegenftände, 


D die zur Reit- und Fahrkunſt gehören — 
Böcke . G. Salomons in Güſten bei Bernburg. 


Kammwoll 
(Rambouillet) beginnt jetzt der Verkauf — 
von 1½ Jahr alten Böden zu feſten 
Preiſen von 5—10 Frdordeor. 
poſtſtation: Mönch. 
Strzelno und Kruſchwitz. 
Lachmirowitz, im Sept. 1868. 


Umzugshalber ſind ein großer gebrauchter 
Kleiderſpind und ein Küchenſpind billig zu ver» 
kaufen St. Adalbert Nr. 14. 


geſtattete 


von 


engliſchem Vieh. 


Die erſte große Welt- Auktion von engliſchem Vieh aus den berühmteften Heerden Eng 
lands, von mir ſelbſt angekauft und fämmtlic mit Pedigrees verſehen, findet v 0 


am 5. und 6. Oktober 


Vockverkauf. ae SH: Saijon 186 SE 


In meiner Merinp:|das Neuefte Sutfabrit 
5 4 äfe utfabrit von 4. Lange 
Stamm: Schäferei Friedrichstraße .. 


é Ausverkauf. 
e Papier» dl dech t 
beſchlo da ihr a ae aa. hat 


1 
l 
| 
` 
e 
1 
N 
* 
H 
D 
D 
liche Waaren vom heutigen Tage ab zum Ein⸗ d 


ENEE AC 2 Seefe a 
Centrifugal - Dampf- und 
Handspeisepumpen. h 


Gebr. Pütsch, Berlin. 


Brief: 
Fahrpoſtſtation: 


ELN 


Hinsch. 


Das im neueſten Geſchmack eingerichtete und reichhaltig aus⸗ 8 
5 Magazin f 
für Haus⸗ und Küchen⸗Einrichtung 

„en S. J. Auerbach 


empfiehlt ſich den hochgeehrten Herrſchaften zu Ankäufen jeder Art für : 
Dr und wë gl von den 
tänden an in reichſter Auswahl und verſichert bei reeller gediegener 
Waare und billigen feſten Preiſen die in jeder Weiſe — es 
win En m 

ur bequemen Ueberſicht und Auswahl bei e 
ſtattungen u. ſ. w. x —— 


azins zu einer vollſtä 7 d 
Muster deforirt. ollſtändigen Küche nach englifchem 


geringſten und einfachſten Gegen⸗ 


` 
iſt ein beſonderer Raum des Ma: ` 
| 


(Beilage.) 


218. Freitag, 
W. & B. Douglas. 


Middletown, Connecticut. U. S. A. 


erikanische Pumpen, 

ausgezeichnet durch Güte und Billigkeit, 

Pämirt mit der goldenen Medaille auf der 
ariser Weltausstellung 1867. : 
n-gros-Verkauf. 


E 
M. Weber 8, Berlin. 


Kiften find billigſt zu verkaufen in der Hut⸗ 
tee Es Lange, Srietciéafr, 33. 


J. Osehinsky’s Geſundheits⸗ und 
Univerſal⸗Seifen find zu haben in Voſen: 
A. Wuttke, Waſſerſtraße 8., Czempin: Gu- 
stav Grün; Grätz: R. Mützel; Sempen: 
H. Schelenz; Krotoſchin: H. Lewy; 
Oſtrowo: Pilz; Pleſchen: G. Fritze; Ra- 
wicz: J. F. Franck. 


Schönebecker Speiſeſalz 


in Poſten offerirt 


Gebr. Andersch. 


Ein penſionirter Gensdarm oder Beamter, 
welcher geneigt iſt, die Geſchäfte eines Futter⸗ 
meiſters bei 12 Pferden zu übernehmen, erhält 
als ſolcher auf der Poſthalterei zu Bialosliwe 
eine freie Familienwohnung und 50 Thaler 
jährliches Gehalt. Meldungen nimmt der Ober⸗ 
Poſt⸗Kommiſſarius Sametzki in Poſen an. 


Malergehülfen fang en 2« 
C. A. Hluge, Maler, 
ar. Ritterſtr. u. St. Martin. Ecke 


D Pfund 2½ 


SS Oo ungeſch. 2½ 


auserlef. 2½, 
machte Früchte in Zucker: 
wi d ehe sg Gerd Mirabell. 1 
Dim Gelee 15. — Früchte in Eſſig: 


Sgr. 


D. 


EI ) Erdb., Johannisb., 3 
Wir re 6 Sgr. das Pfund, Wallnuſſe 3—4 Sgr. das 
s Borsdorfer 2 Thlr. pro Scheffel incl. Emballage. Alle Em- 


ballage billigſt. Zahlung baar oder durch Nachnahme. 


Gustav Neumann, 


G 815 Pfd. 37 
Schock, Daueräpfel 1 Thlr., 


Grünberger Weintrauben, 
dies Jahr ganz E Aach . 
— 3, Aepfel geſch. 5, ungeſch. 4, Kirſchen Toure 5, Pflaumen 
geſch. 7, ohne Kern 6, 


„Pfund 2½, } $ 
Kreide Be Apritof., Pfirſ. 20, Erd., Himb., Johannisb., 


Kirſch., Pflaum. u. Senfgurken 10. 


Ein im Polizeifache geübter, der polniſchen 
Sprache mächtiger Büreaugehilfe wird geſucht. 

Gehalt bis 20 Thlr. monatlich. 
beſonders zur Kur geeignet, das Brutto] Offerten unter Einſendung von Zeugniſſen 
nimmt die Expedition der Zeitung sub € im 
A. H. entgegen. 

Ein Lehrling mit guten Schulkenntniſſen 
und ſchöner Handſchrift findet zum 1. Oktober 
in meiner Eiſenwaarenhandlung unter günſtigen 
Bedingungen Stellung. 

Adolph Kantorowieoz, 


Junge Damen, in der Putzarbeit geübt, nur 
ſolche finden dauernde Beſchäftigung, und kön⸗ 
nen fi) diejenigen, welche die Putzarbeit erler⸗ 
nen wollen, jetzt melden. 

©. Emmerich, 
Friedrichsſtr. 1. 


ya 8, Pflaumenmus oder 
Schneide 4, Kirſchmus 5. — Einge⸗ 
Stachelb., Pflaumen, Quitt. 12, Preißelb. 10, 
— Fruchtſäfte 
Quitt. 9, Preißelbeeren in Fäßchen von 


Fruchthandlung. 


Kunſt und Handelsgärtner, Grünberg in Schleſien. 


Weintrauben, 


f 1 Qualität, das Pfund A 2 Sgr., find zu haben bei RE 
ee golphine Schreck in get, 


Einen Bolontair und einen Lehr: 
. Zadek jun. 


Da Trauben d. J. wirklich ausgezeichnet 
den / den e Ende Oktober wahrzu 


duard Sei 


Grünberger Weintrauben! 


ſchön find, rathe ich „Kranken und Geſun⸗ 
nehmen, das 


del in Grünberg i. Schl. 


rutto-Pfund 2½ Sgr. 
entgegen. 


Grünberger Weintrauben! 


in di ange ausgezeichnet ſehön! far Kur- und Tafel. 
` dieſem Jahrg 3 dé Gelbſchönedel⸗Trauben all, offerirt ergebenſt 
Verpackung unter Werthnachnahme! 


Weinhandlung in Grünberg in Schl. 


Li ; deres 
RE EE inkl. leichteſter 


das Brutto- Pfund 2¼ Sgr. 
J. G. Moschke, 


e üglich, das Brutto, 
ſem Jahre vorzüg d Pfund inkl 
gegen Franko⸗ 


"es ünb Kur: und St. Martin 46,, I. h. Haus, 2 Treppen, 
. in die-Jift v. 1. Okt. ein möbl. Zimmer zu vermiethen. 


Pfund 24, — 
Beet 
Lumeig Stern, Grünberg i. Schl. 

por gekochte Bolillon, Paſte⸗ 
ten und Chokolade mir Schtagrapne, 
empfiehlt die Konditorei von 


A. Pfitzner, 


am Markte 
diſche fette Han⸗ 
lug Speck bücklinge 
empfingen 

W. P. Heyer & Co. 


Wilhelmsplatz Nr. 2. 


rische fette 
Bücklinge empfing 


S 


Ein Wirthſchaftsbeamter, zur Zeit noch in 
Stellung auf einem größeren Güter⸗Komplex 
Schleſiens, 13 Jahr beim Fach, mit Brennerei, 
Zucker Fabrik und Rechnungsweſen vertraut, 
wünſcht auf einem größeren Gute der Provinz 
Poſen, deutſcher Gegend, als verheiratheter Be- 
amter bei ſchon mehr ſelbſtſtändiger Bewirth.⸗ 
ſchaftung plaeirt zu werden. Gef. Offert. met, 
den unter . 2. 55. poste rest. Breslau, 
franko erbeten. 


Eine für jeden Unterricht geprüfte deutfche i 
Neueſtraße Nr. 4. ein gut möbl. Z. zu Erzieherin 
verm. Zu erfragen bei ©. Rardfeld. E Le em: 1 5 an eg echt 
RE EE RE E reſſe sub L. BR, in der Exp. d. Zeitung. 
Eine freundliche Wohnung n ane Bene, weine vu 8. 
von 4 Stuben, Küche, Keller ıc. vom J. Oktober ’ OI, 


Haushaltung zu führen, von Kindern Unterricht 
d. J. Markt 75. im zweiten Stock zu verm. un Erziehung übernimmt, Kranke treu und ger 
Von Michaelis er. ab 


wiſſenhaft pflegen will, er — 3 
find im zweiten Stock ein großes Zimmer] ſehr gut geübt, der auch die beſten Zeugniſſe zur 
e mit Ausſicht nach dem Platze, Seite ſtehen, wünſcht Stellung. Nähere Aus- 
len ohne e 9 21 5 Aber 145 kunft ertheilt die Expedition dieſer Zeitung. 
ſammenhängende helle Ke erräume, zu ver- Der droße Mann Et Felsen lieben Freund 
2. große Mann bittet ſeinen lieben Freund 
en a ne LE Z. recht dringend um kaldgefälligen Beſuch 
St. Adalbert 9. find pr. 1, Oktober dreiſbehufs Entgegennahme einer wichtigen Mit⸗ 
Stuben und eine Küche zu vermiethen. fſtheilung RR 
Ziegenſtraße Nr. 3. iſt eine geräumige) Ein Vivat hoch für Alle Neune! ` 
een eee Von Zen) mit Mondenſcheine 
Im 2. Stock noch vorn eine Wohn. von 2 Stu-] Am Jahreswechſel ausgebracht, 
ben, 1 Alkove, Küche mit Waſſerleitung vom 1.] Das Euch Allen das Herz im Leibe lacht. 
Oktober d. J. ab; und ! kl. ſchönes möbl. Zim] Na, ich will heut Alle loben, 
mer, monatl. 4 Thlr., (unmöbl. 3 Thlr.) vom] Die fo oft und brav geſchoben, 
Ihr lebet Vivat lebet hoch! 


Und wenn Ihr ſchiebet Loch auf Loch. 


Zum Vollsſchul-Anterricht. 


® L 
A.Cichowicz D Bol, E., Ser, Wegweiſer für Volksſchullehrer. Melhodiſche Anleitung 
- zur Er 


Sapiehaplatz 7, erſte Etage, iſt ein Zim. 
mer mit un un Möbel, fo wie Pferdeſtall zu 
vermiethen. Näheres bei Franzen. ` 

In dem Haufe St. Martin 67, find vom 
1. Oktober ab 2 Laden und eine Kellerwohnung 
D vermiethen. 5 

Eine Parterre- Wohnung ift für 60 Thlr. zu 
derm. Zu erfragen bei Kapler, Bergſtr. 5. 


iR Von Michaelis c. ab oder bald 
händler Herr Laabs inne hat, einſchließlich 
er neuen Einrichtung, für deſſen Rech⸗ 
nung zu vermiethen. Näheres beim Eigen- 
thümer. TATEN 
Ein gut möbl. Zimmer, Parterre vorn her⸗ 
aus iſt vom 1, Oktober zu vermiethen. Nähe: 


“2 In der Exped d. äu. 


Laden 
um 1. Oktober c. billig zu vermiethen; zu er⸗ 
dagen bei wetersdorff Wronkerſtraße 7., 
m Hartwig Kantorowiez ſchen Haufe 
Zimmer mit oder ohne Möbel zu vermiethen. 

Sapiehaplatz Nr. 3., 3 Tr., ein möbl. 
Zimmer si ng und ſofort zu beziehen. 


= me. Not. v. 16 
Hör en Telegram Weizen, unverändert. Rüböl, fill. 
Berlin, den 17. September 1868. (geifs telegr. Bureau.) Septbr.⸗Oktbr. 74 74 | Septbr.⸗Oktbr. 
N" Not. v. 16., v. 15. Not. v. 16., v. 15. Oktbr.⸗No vb... 72 | 72 April⸗Mai 1869. 
Segen, leblos. ae Frühjahr 1869... 70 70 Spiritus, fon. 
eat EE 4 | 56 | 55 A 76 Roggen, höher. eptbr.⸗Oktbr. 
Fru br. Ottbr. 56% 563 | 558 Amerikaner . . 7676 2 Sepfbr.⸗Oktbr. 554 en Oktbr.⸗Novbr. 
est IE 524 523 52 Staats ſchuldſch.. 821 | 824 827 Oktbr.⸗Novbr. 54 534] Frühjahr 1869. 
er tus, feſt. | Neue Poſener 4% Frühjahr 1869. si 5135 
a —— dir 18 Dé 194 Plonbbriefe. . 84 831 — 
r.-Oktbr. 18 184 | 188 [Ruſſ. Banknoten. 83 4 ER 
dinn: e 15 178 172 Inu r- Ant, a. 116 ue el Pörſe zu Poſen 
übel, unverändert. do. do. n.114 1143 115 
— en 9 9 98 Italiener. 514 514 | 52% am 17. September 1868. 
WI 95 | 95 9 Wetter: trübe. Des jüdiſchen Neujahrsfeftes wegen geſchäftslos, weshalb Notirungen 


Kanalliſte: Nicht gemeldet. 


der Laden, welchen bis jetzt der Cigarren] Der 


heilung und Einrichtung des Volltsſchul⸗Anterrichts. Vierte, allſeitig 

verbeſſerte und vermehrte Bearbeitung. In zwei Theilen, deren erſter die allgemeine An- 

1 und die Lehrgänge, deren zweiter die Lehrpläne umfaßt. Des erſten Eheils erſle 
Abtheilung. Geh. 22½ Sgr. 

„In der 3. Bearbeitung vom koͤnigl. Minifterium des 


Unterrichts zur Pariſer Welt⸗Ausſtellung 
eingeliefert.“ 


Die 2. (Schluß.) Abtheilung des 1. Theils und der 2. Theil folgen bis Michaelis. 
Während dieſes Unternehmen alle Lehrgegenſtände der Volsſchule in kurzer Faſſung und in 
innerem Zuſammenhange behandelt, hat das nachſtehende allmälig und zwanglos erſchei⸗ 
nende Werk die Aufgabe eingehender Bearbeitung einzelner Lehrgebiete. 


Voltsſchulunterricht. Line Sammlung methodiſcher Anweifungen zur Er- 
theilung Log Anterrichts in den verſchiedenen Tehrgebieten der Wotlsſchule. 
Erſter Theil: 

EN Bolkslied in der Bolksfhule. Die Behandlung des ſprachlichen Lernſtoffes 
zur Uebung im mündlichen und ſchriftlichen Gedankenausdruck. Von E. Hört 
Seminarlehrer. Zweite Bearbeitung. Mit Beigabe volksthümlicher Melod 
der behandelten Lieder. 15 Sgr. 

In der 1. Bearbeitung vom königl. n des Unterrichts zur Pariſer Welt-Ausftellung 
2 eingeliefert.“ 

Dieſes Unternehmen erſcheint ganz allmälig im Laufe der nächſten Jahre und in 
zwangloſer Folge.“ Jeder Theil wird von bewährter Hand einen beſondereren Lehrſtoff be. 
handeln und einzeln käuflich ſein. 


er, 
ien 


twig Ka a Zu beziehen durch jede Buchhandlung, in Poſen durch J. J. Heine, 8 ës = een 
Schuhmacherſtr. I., 2. Treppen, iſt ein|gparft 35. 


Breslau, Königsplatz 1. Ferdinand Hirt, 


königl. Univerſitäts⸗Buchhandlung. 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


18. September 1868. 


Aus Ferdinand Hirk's Bibliothek des Unterrichts. 


Für den Zlnterricht in der Naturgeſchichte der drei Reiche. 
r Schul⸗Naturgeſchichte, oder: Schilling's Grundriß der Naturge⸗ 
chichte des Thier, Pflanzen⸗ und Mineralreichs. Neue Bearbeitung. 
Mit mehr als 1600 naturgetreuen Abbildungen. In doppelter Ausgabe: 
Ausgabe I.: Mit dem Pflanzenreich nach dem Linné ſchen Syſtem. 2 Thlr. 
5 Sgr. — Ausgabe II.: Mit dem Pflanzenreich nach dem natürlichen Syſtem. 
2 Thlr. 2½ Sgr. 
Vom königl. Miniſterium des Unterrichts zur Pariſer Welt⸗Ausſtellun eingeliefert. 
Atlas nach der Naturgeschichte, in nahe an dreitausend 
naturgetreuen Abbildungen. Nach Zeichnungen von Kos ka, 
v. Kornatzki, Haberstrohm, Georgy, Baumgarten und anderen 
Künstlern, in Holzschnitt ausgeführt von Eduard Kretzschmar und Hugo 
Bürkner. Mit erläuterndem Text. Drei einzelne Bände, geheftet 5 Thlr., car- 
tonnirt 5 Thlr. 15 Sgr. 
Vom königl. Miniſterium des Unterrichts zur Pariſer Welt⸗Ausſtellung eingeliefert. 


Zu beziehen durch die Buchhandlung von Joseph Jolowicz 


in Poſen, Markt 74. 2 
Breslau, Königsplatz !. Ferdinand Hirt, 
königl. Univerſitäts⸗Buchhandlung. 


Verlag von J. Guttentag in Berlin. 
Soeben erſchienen: 


Handelsgeſetzbuch. 
H. Makower, Das Allgemeine deutſche Handelsgeſetzbuch nebſt den dazu in 


Preußen erlaſſenen ergänzenden Beſtimmungen. Mit Kommentar, 
Dritte vermehrte und verbeſſerke Auflage. 1868. 49¼ Bogen. Preis 3½ Thlr. 


Genoſſenſchaftsgeſetz. 

L. Pariſius, Das preußiſche Geſetz, betreffend die privatrechtliche Stellung 
der Erwerbs- und Wirthſchaftgenoſſenſchaften nebſt den Einführungs⸗ 
Verordnungen und den Minijterial-Inftruftionen. Mit Einleitung und 
Erläuterungen zum praktiſchen Gebrauch für Juriſten und Genoſſenſchafter. 1868. 
14 Bogen gr. 8. Preis 1 Thlr. 

—, Das enge en ehr für den Norddeutſchen Bund vom 4. Juli 
1868. Ergänzungsſchrift zu vorſtehendem Buche. Preis 10 Sgr. 


Berggeſetz. 
Dr. R. Kloſtermann, Das Allgemeine Berggefeh für die preuß. Staaten 


nebſt Einleitung und Kommentar. Zweite vermehrte und verbeſſerte Auflage. 
1860 29½ Bogen. Preis 2¼ Thlr. 


Stempelgeſetzgebung. 
Hoyer, Reg. Rath, Die preußiſche Stempelgeſetzgebung für die alten und 


neuen Landestheile. Kommentar zum praktiſchen Gebrauch mit Tabellen zur Be⸗ 
rechnung des Stempels. 1868. 1. Lief. 12 Sgr. — Erſcheint in Lieferungen bis 


Ende Oktober vollſtändig zum ungef. Subſeriptions⸗Preiſe von 3½ Thlr. 
Das vorſtehende Werk wird den vollſtändigen Apparat der zur 
Zeit geltenden Geſetzgebung in einem Bande vereinigt bieten. 


g Wir bringen hierdurch zur Kenntniß des inſerirenden Publikums, daß 


z Expedition der Poſener Zeitung 


veranlaßt haben, 


Inſerate für alle (Dro Zeitungen "e. 


zur prompten Beſorgung entgegen zu nehmen. 


wir 


Sein.“ | Haasenstein & Vogler. „ 


Auf Vorſtehendes Bezug nehmend, empfehlen wir uns zur Beförderung von 
Inſeraten für alle erſcheinenden Zeitungen. 


Die Expedition der Pofener Zeitung. 


Butter und Fette 


in ihrer ganzen Güte durch ein neues Verfahren 
zu erſetzen. Nebſt einem neuen Hefungsverfah⸗ 
ren, wodurch ein ſchönes und geſundes Backwerk 
ohne alle Koſten herzuſtellen iſt. Für Indu⸗ 
ſtrielle, Kaufleute, Bäcker, Konditoreien und 
Wirthſchafts⸗Etabliſſements, wie auch ein höchſt 
lohnender Erwerbszweig für Spekulanten und 
Fabrikunternehmer. Preis 5 Sgr. Durch alle 
Buchhandlungen und das Bureau für Handel, 
Gewerbe und e in Leipzig 
ger Franko⸗Einſendung von 5 norddeutſchen 
riefmarken a Sgr. zu beziehen. 


Beamten - Spar- und 
Hülfs-Kaſſe. 

Am Montag den 21. September c findet im 
Lambert ſchen Saale hierſelbſt die ftatuten- 
mäßige General-Verſammlung des Beamten- 
Spar- und Hülfskaſſen⸗Vereins ſtatt. 

Beginn: Abends 7½ Uhr. 

Zum Vortrage kommen: 

J) der Rechenſchafts⸗Bericht für das verflof- 

ſene Jahr, ſowie Feſtſtellung der Dividende; 
2) Wahl neuer Vorſtands⸗ Mitglieder; 
3) der Antrag eines Vormundes in Betreff 
der Schuld feiner Mündel. 

Poſen, den 16. September 1868. 

Der Vorſtand. 
Geſelliger Verein im Lokale 
der Toge. 


Sonnabend den 19. d. Mts. Konzert und 


Kottbus⸗Berlin, Frl. Dorothea Worrmann mit 
Hrn. J. Joachimſon in Berlin- Hamburg, Frl. 
Anna Schultze mit Reſtaurateur Karl Schultz 
in Berlin, Frl. Magda Stever mit Hrn. Robert 
v. Walsleben in Niekrenz⸗Petſchow. 

Verbindungen. Paſtor Johannes Herr- 
mann in Silkerode mit Fräul. Amanda Weber 
in Falkenberg. Garniſonprediger Otto Seelig⸗ 
mann mit Fräulen Elsbeth Soͤltner in Gotha. 

Todesfälle. Oberſtlieutenant der Artill, 
a. D. Karl Së in Köln, Nittergutsbefiger 
H. Badicke in Falkenſtein, Frau Vräfident von 
Bohlen geb. v. Schmiterlöw in Kolberg, Ritt⸗ 
meiſter im 2. hann. Drag.-Regiment Nr. 16, C. 
v. Rudolphi in Einbeck. 


Saifon- Theater. 
Donnerſtag den 17. Sept. Zum erften Male: 
et gl Geen dn Oper in 4 Akten 
von Meilhac u. Halevy, deutf von Hopp. Mufik 
von J. Offenbach. ? ? ee: 
Freitag den 18. Sept. dieſelbe Vorſtellung. 


Volksgarten. 
Bei ungünſtiger Witterung im großen Saale. 
Heute Donnerſtag den 17. 


und Freitag den 18. September 


großes Konzert und Vorkellungen. 
Konzert von den Norddeutſchen 

Quartett⸗, Lieder: und Couplet⸗Säm⸗ 

gern und der Kapelle des 50. Regitments und 

Auftreten der Gymnaſtiter, Seiltän⸗ 

zer und Tänzer⸗Geſellſchaft des Direk⸗ 

tors Hru. E. Host. 
Entrée 2½ Sgr. Bamilienbillets zu 3 Perſo⸗ 
nen 5 Sgr. 

Kaſſenöffnung 5 ¼ Uhr, Anfang 7 Uhr. 
Emil Tauber, 


Auswärtige Familien⸗Nachrichten. 
Verlobungen. Fräul. Martha Koch mit 
Hrn. Alexander Mallwitz in Belzig, Frl. Els 
deth v. Wilamowitz mit Lieutenant Müller in 


nicht angegeben werden enn 


Stettin, den 17. September 1868. (Marense & Maas.) 5 


Produßten-Börfe. 


Not. v. 16. 

a 8 Berlin, 16 September. Wind: WRW. Barometer: 28. Thermo- 
94 d meter: 9. Witterung: bewölkt. : 

d Roggen beſſerte ſich am heutigen Markte nicht unerheblich im Werthe. 
184 lm Auch dem Efeekttvgeſchaft bat die Beſſerung Dé mitgetheilt. Gekundigt 6000 
7 1717 Ctr. Kündigungspreis 56} Rt. 
H 1777 zusam! fefter. 

Betzen leblos, nur für Herbſtlieferung gab es einige Reflektanten. 


Hafer iſt loko wieder beſſer bezahlt worden, 
ſichtlich im Werthe geftiegen. Gekündigt 6000 Ctr. Kündigungspreis 325 Rt. 

Rüböl bekundet ſehr feſte Haltung, Verkäufer konnten etwas eſteigerte 
Forderungen durchſetzen Gekündigt 200 Ctr. Kündigungspreis 9 Rt. 

Spiritus hat ſtark ee Fortdauernd große Offerten drückten 
neuerdings die Preiſe ſichtlich, ſpäter trat eine Repriſe ein, welche ſchließlich 
wieder fa. Gekündigt 20,000 Quart. Kündigungspreis 195 Mt, 


auch Termine find heute 


1 


6 


Raps pr. Septbr. 85 Br. 
Rüböl wenig verändert, loko 94 
Oktbr. 93 bz., Oktör.⸗Novbr. 9/ Br., 
Jan.⸗Jebr. 2.8 Br., April-Mat "8 
Spiritus niedriger, loko 19 


Weizen loko pr. 2100 Pfd. 68—82 Rt. nach Qualität, weiß poln. 783 
Rt. bz. gelb poln. 74 Rt. bz. pr. 2000 Pfd. pr. Sept. Oktbr. 663 nom., Oktbr. 
Novbr. 655 nom., Nov. Dezbr. 644 nom., April⸗Mai 65 nom. 

Roggen loko pr. 2000 Pfd. 557 a 563 Rt. bz., per dieſen Monat 56 a 3 
Rt. ba, Septbr.⸗Oktbr. do, Oktbr.⸗Nov. 54% a 551 bz. Nopbr.⸗Dez. 533 bz., 
Dezbr.⸗Januar —, April-Mat 52 a} a f bz. 

Gerſte loko pr. 1750 Pfd. 4555 Rt. nach Qualität. 

Hafer loko pr. 1200 Pfd.324— 344 Rt. nach Qualität, 327 a 335 Rt. bz, 
per diefen Monat —, Seplbr.-Oktbr. 324 a 33 a 324 Rt. ba, Oktbr.⸗Nopbr. 
32% a 33 a 32% ba, Nov.» Degbr, 324 a f hn, April-Mai 32% bz. 

* fen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 60 72 Rt. nach Qualität, Botter, 
waare do. 

Raps pr. 1800 Pfd. 7678 Rt. 

Rübſen, Winter“ 74—76 Rt. 

RNüb öl loko pr. 100 Pfd. ohne Faß O Mt. bz., per dieſen Monat HÄ bz. 
Septbr.⸗Oktbr. do., Oktbr.⸗Novbr. = ki Sionbr Zuber, 9 a 4 ½ bz. 
Dezbr.⸗Jan. —, Jebr.⸗März 93 bz., „Mai H, a 8 bz. 

Leinöl loko 12 Rt. Br. 

Spiritus pr. 8000 % loko ohne Faß 20 Rt. bz., loko mit Faß per 
diefen Monat 19% a J a 4 Rt. dg. u. Br., A d., Septbr.-Oltbr. 18 f a 4 
ai bz. u. Br. A Gd., Oktbr.⸗Nopbr. 174 a f bz u. Gd., 3 Br, Novbr.⸗ 
zur 1758 bz u. Gd., A „Dezbr.⸗Januar —, Jan.⸗Jebr. —, April- 

ai 173 ag a 4 dz. u. Gd., 3 Br 


Bint W. H. 64 Rt. bz. 


und Roggen loko höher. 


Oktbr.⸗Nov. 914 Br., 91 Gd. 


Mehl. Weizenmehl Rr. d. té — 44 Ni., Nr b. u. J. 44 44 Rt., | Pi: Septbr.-Oktbr. 208, April 
SE pr. Ctr. D angeboten. Kaffee ſtiller. Zink lebhafter, verkauft 3000 Ctr. ſchwim⸗ 
ail Sad Nr. 4K 4 Rt., Nr. U. u. 1. 4 — 34 Rt. pr. Ctr. unverſteuert a 8 Petrole hn TE, und pr. Okbr. 12%. 


Bremen, 16. September. 
pr. Oktober Dé, Novbr. 6. 


London, 16. Septbr. 


Roggenmehl Nr. 0. u. 1. pr. Ctr. unverfteuert inkl. Sack ſchwimmend: Pe 
er dieſen Monat 43 Rt. Br., Gd., Sept.⸗Oktbr. 4 bz. u. Gd., ½ Br., 
Drtse.-Rovbr. 344 bz., Novbr.⸗Dezbr 35 Br. 


etroleum, raffinirtes (Standard white) pr. Ctr. mit Faß; lolo 7} 


Mt., Septbr.⸗Oktbr. 7 Br., Oktör.⸗Nopbr. 7 Rt., Novbr.⸗Dezbr. 71 Rt. 37,420 Quarters. 
(B. H. 8) Weizen feſt bei 
Breslau, 16. Septbr. [Amtlicher Produkten ⸗Börſendertcht.] | abzug ſchleppend. — Schönes erbſtwetter 


Roggen (p. 2000 Pfd.) ſchwach behauptet, pr. Septbr. und Sept.⸗Olkbr. Liverpool (via Haag), 16. Sept 
51 vi Le eg 51 bz. u. Br., Novbr-Dezbr. 505 Br., April⸗Mai 
—50— 4 bz. u. Br., 50 Gd. 

Weizen pr. Septbr. 66 Br. 

Gerſte pr. Septbr. 535 Br. 

Hafer pr. Sept. 51 Gd., Septbr.⸗Oktbr. PO 3 bz. u. Gd., April-Mai 


514 bz. u. Gd. 


Br., 94 Gd. 

Br., 194 Gd., pr. Sept. 193 Br., 
Septbr.⸗Oktbr. 18 bz. u Gd., Oktbr⸗Rov. 174 Br., Nov.-Dezbr.» 17 bz. u Br., 
Dezbr.⸗Jan. 17 Br, April⸗Mai 173 bz. u. Br. 


Telegraphiſche Börſenberichte. 
Köln, 16. September, Nachmittags 1 Uhr. Wetter bewölkt. Weizen 
feſter, loko 7 a 7, 15, pr. Novbr. 6, 6, Mär 
verändert, loko 6 a 6, 10, pr. Novbr. 5, 9, 
feſter, loko 1018, pr. Oktbr. 10, Mai 117. Leinöl loko 114. 
amburg, 16. Septbr., Nachmittagg. Getreidemarkt. Weizen 


Weizen pr. Septbr. 5400 Pfd. netto 128 Bankothaler 
Septbr 5000 Pfd. Brutto 944 Br., mi 


Beizen auf Termine ech G. Se. 16 Sept. Nachm. 2] 27° 8 67 e ide Cast, N. 
Ditbr. 124 Br., 1234 Gd., Oktbr.Novbr. 601 Sg IO Aan CS. Ka 4 d 1.858 DER 
„Septbr.⸗Okt. t. u. Gd. a eh St. Cu- 
1115 ile den Cie Hir, Lie 208, ) egenmenge: 120 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 
‚Mat 21. Spiritus flau, pr. Septbr. zu ) 3 ' ` 2 vn, S 


Getreidemarkt. 
Zufuhren feit letztem Montag: Weizen 11,730, Gerſte 1500, Hafer 


geringen Geſchäft. Gerſte und Hafer ftetig. Mehl⸗ 


„Mittags. (Von Springmann & Co.) 
Baumwolle: 10 12,000 Ballen Umſatz. Gefier 
Middl. Orleans 104, middl. amerlikaniſche 10, fair Dhollerah 73, mibb- 
ling fair Dhollerah 7, good middl. Dollera 
Domra 73, good fair Oomra 78. Pernam! 
Liverpool, 16. Septbr. (Schlußbericht.) Baumwolle: 12,000 Ballen 
Umſatz, davon für Spekulation und Export 4000 Ballen. Tagesimport 1971 


— 


Dein. davon oſtindiſche 1627 Ballen. Stimmung fehr feft, Preiſe unver“ 
ert. 

Paris, 16. Septbr., Nachmittags. Rab öl pr. Sept. 81, 75, Nopbr“ 
Dezbr. 82, 75, träge. N r. Sept. 71, 75, See 68 0, feſt. Spt 
ritus pr. Septbr. 71,00, aiffe — Schönes Wetter. 

Au ſterdam, 16. Septbr., eg 4 Uhr 30 Minuten. Getreide⸗ 
markt. (Schlußbericht.) Weizen und Roggen ſtill. Roggen auf Ter⸗ 
mine feſt, pr. Okt. 204, pr. März 200. Raps pr. Novbr. KR Rubdl 
pr. Sept.⸗Dez. 31, Mat 33. — Schönes Wetter. 

Antwerpen, 16. Septbr., Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getreide 
. TT LL (So d ai E 

etroleum-Martt. ußbericht.) Unverändert, ſtill. Raffinteted, 
Type weiß loko 483, pr. Sept. 483, Oktbr.⸗Dezbr. 49. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Pofen 1808. 
Datum. Stunde. 5: Therm. | Wind. | Boltenform. 


Br., pr. Sept. allein 9% Br., Sept. 
Nov.⸗Dezbr. 3 Br., Dezbr.⸗Jan. und 


Die Börſen⸗Kommiſſion. 
(Bresl. Hdls.⸗Bl.) 


„7, Mai 6, 8. 


Roggen un⸗ 
ärz 5, 8, Mai 5, 8. 


Rüböl 


über der Oſtſer. 


Waſſerſtand der Warthe. 


Bofen, am 15 Septbr. 1868 Vormittags 8 Uhr — Fuß 6 Zoll. 
D D d D D D “ E99 D 6 D 
P 


5 Telegramm. 

Berlin, 17. September. Die „Bresl. Ztg.“ erhielt folgende 
Telegramm aus Warſchau: Heute zum erſten Mal mußten die Schür 
D ae e e , 

unde des Unterrichts übli t 
orthodoxem Ritus abhalten. SSC 


troleum, Standard white, loko 58, 


(Schlußbericht). Fremde 


64, fair Bengal 64, new fair 
„Smyrna 84, Egyptiſche 114. 


(a 


Geraer Bank 4 ı 935 G B. S. IV. S. v. St.g. 45 944 bz do, Schuja⸗Jvan. 5 | 784 b Rechte Oder⸗Uferb. ö 
N e D Ansländiſche Sek, Gwrbt. H. Schuſter 4 |101 G do. VI. Ser. do. 4 82 bz B do. SJ 2, er De do St. Pr. at d 
ſonds⸗ H Aktienbörke Oeſtr. Metalliques 5 505 B Gothaer Priv.⸗Bk. 4 1 bz. Bresl.-Schw. Fr. — 2 v. St. gar. 5 77 2 Rheinifche 4 1115-16 et-154 b 
` sl be. National⸗Anl. 5 538 bz annoverſche Bank 4 | Bl} etw ba B [Cöln-Crefeld Al —.— Schleswig 43 90 do. Lit. B. v. St.g. 4 | 814 bz 
Berlin, den 16. Septbr. 1868. do. 250 fl. Pr. Obl. 4 675 8 önigsb. Priv.⸗Bk. 4 111 ® Cöln-Mind. I. Em. WEI 984 G W ER Stamm -Pr. 4 — — 
d - do. 100 fl. 870 8525 [-T1-5bglReipziger Kred. Bt 4 104 8 do. II Em. 5 1005 G do. II. Em. 4 oe Rhein⸗Rahebahn 4 288; bz 
f de do. öpCt. L. (1860) 5 72-714-$bzult.72]Qugemburger Bank. 4 99 B do. 4 | 84 © do. III. Em. OTA ‚Eifend.v.St.g. 5 Be 
Preußiſche Fonds. do. Pr.-Sch. v. 64 — 1498 ee e 9 © do. III. Em. 4 | 83 6 Thüringer I. Ser 4 — — Stargarb-Kofen 4 94 0 
Freiwillige Anleihe HÄ 968 bz do. Silb. Anl. v. 645 DU Meininger Kreditb. 4 95} etw bz do. 44) 935 B do. II. Ser. 43 964 G X ger 4 136 bz 
Staats ⸗Anl. v. 18595 193 bz Silb.⸗Pfandbr. der Moldau Land.⸗Bk. 4 19 getbz vll 14 do. IV. Em. 4 823 & do. III. Ser. 4 8738 % 5 122 
do, 1854, 55, A 954 bz öſtr. Bodenkred.⸗G. 5 90 bz B Norddeutſche Bank 4 124 B do. V. Em. 4 824 bz do. IV. Ser. 43 964 ® do. B. gar. 4 
do. 1857 1 95 bz Ital. Anleihe 5 513-8·Lbzuls!gz. Deftr. Kreditbank 5 | 91-90-4 bz Re Ubid | 82 een bn - Arti Warſchau -T. 
do. 1859 4 954 bz Rumän. Anleihe 8 SIN [4 ba Glgtomm. Ritterbant|4 601 lult. do.] do. III. Em. 4 — — —— en. do. Wiener 
do. 18564 953 bz Ruff. 5. Stiegl. Anl. | 69 ofener Prov.⸗Bk. 4 100 do. IV. Em. 44 — — Aachen⸗Maſtricht vd 303 bz do. 
do. 1864 95% bz do. 6. do. 5 785 6 reuß. Bank⸗Anth. a — — Galiz. Carl⸗Ludwb. 50 — — Alſenzbahn v. St. g. 4 — 
do. 1867 A. B. D. C Af 954 bz uff..engl. Anl. 5 | 885 G oſtocker Bank 4 1135 0 Lemderg⸗Czernowitz ö — — n. 70 /Altona-Kieler 4 113 bz Gold, Silder und Papiergeld. 
do. 1850,52 conv. 4 88 bz N. ruſſ.⸗engl. Anl. 3 55 bz Sächſiſche Bank 4 114 B Magdeb.⸗Halberſt. 918 UbzſAmſterdm⸗Rotterd. 4 1004 bz Friedrichsd'or HIE G 
do. 18534 88 bz do. v. J. 1862 5 87 etw bz Schleſ. Bankverein 4 116 b do. do. 1865 9456 Bergiſch⸗Märkiſche 4 ‚131-30-4 bz Gold- Kronen —1.9. 114 & 
do. 18624 88 bz do. 1864 engl. St. 5 91 G hüringer Bank 73 E do. Wittenb. 3 68 G Berlin-Anhalt 4 190 bz B uisd or —11¹2 
Staatsſchuldſcheine b do. 1864 bel St. 5 89 B ereinsbank Hamb. 4 1115 G do. Wittenb. AA) 944 G Berlin-Görlitz 4 715 bz Sovereigns 18 bz 
Sea E An. 850 4 11 d Präm.⸗Anl. v. 18645 116, bz Weimar. Bank 4 89 © Niederſchleſ.⸗Märk. 4 — — do. Stammprior.5 92 bz apoleonsd or — 5. 12 bz 
sur, 40 Thlr.-Obl. — bz neue Em. v. 18666 vw de: ypoth.⸗Verſ. 4 1073 B do. II. S. a 625 tlr.. 4 — — Berlin⸗Hamburg 4 167 bz p-. Bp — 4674 
Kur- u. eum. Schld 35 814 bz do. 9. Anl. engl. St. 5 91 rſte Prß. Hyp.⸗G. 4 87 G do. c. I. u. II. Ser. | — — Berl⸗Potsd⸗Magd. 4 1865 bz Dollars — 1. 125 G 
Oderdeichbau - Obl. D — — 2 hol. „5 ats do. do. (Hentel)./4 | — — do. conv. III. Gerd | 834 G Berlin-Stettin 4 129 bz ult, — [Silber 173 "ck = 19 
Berl. Stadtoblig. 5 102f bz ee rioritäte-Sbltgac do. IV. Ser. 4 — — Bohm. Weftbahn 5 | 674 dg Sa 58 .A. — 99 
do. do. 964 by do. Nikolal⸗Oblig. 4 664 bf G Prioritäts- Obligationen. Iiederſchl Zwelgb. 5 — — Bresl.-Schw.⸗Frb. 4 1115 dz emde Roten — 993 5 
d do. 3 76% bz Poln. Schatz⸗Obl. 4 gr“ A 1664 BNachen-Düffeldorf 4 83 B Oberſchleſ. Lit. A. 4 86 G Brieg⸗Neiße 4 988 bz do. (einl. in Leipz.) — 99 8 
Berl. Börſ.⸗Obl. 5 — — do. Gert. A. 300 fl. 5 914 B do. II. Em. 4 83 B do. Lit. B. — Cöln⸗Minden 4 1244 b Deftr. Banknoten — 88 bz 
Kur- u. Neum. 34 7 B do. Pfobr. in S. R. 4 654 G do. III. Em. — do. Lit. C. 4 844 b Coſel⸗Odb. (Wilh.) 4 Get bz „Bankbillets— — — 
do. do. 4 8558 do. Sort D. 500fl. 4 974 G Aachen⸗Maſtricht 43 754 bz B do. Lit. DA S4f bz do. Stammprior. 43 109 et⸗8- bz che do. 825 bz 
Oſtpreußiſche 3 784 © do, Liqu.⸗Pfandbr. 4 554 bz do. II. Em. ß 79 G do. Lit. E. = do. do. 5 109 et-8- bz duftrie» en 
do. 4 85 G merik. Anleigſhe 6 76 bz Bult. 753] do. III. Em. 5 79 bz do. Lit. F. —.— Galiz. Carl-Ludwig 5 — — ult. 91 Abz Deſſau) — 160 8 
do. 914 etw ba B [Bad. 4% St.⸗Anl. 43 9 [ bzſBergiſch⸗Märkiſche 4 — — do. Lit. G. 904 B Löbau-Zittau 4 ak 74 147 
Pommerſche 2 7548 Neue bad. 35fl.Loofe — 29% bz do. II. Ser. (conv.) 48 93 G Behr te L St. 3 260 bz n. 258]Ludwigshaf.⸗Bexb. 4 1583 bz örber Hütten⸗ Ver. — etw dz 
do. 4 bz B Bad. Eif.-Br.-Anl. 4 100 bz III. Ser. 34 v. St.g. 35 7748 Oeſtr. ſüdl. St. (Lb.) 3 2173 bz lbzſMärkiſch⸗Poſen 4 677 B ce END 35 d 
2 Poſenſche 44 — — Bair. 4% Pr.⸗Anl. 4 10 — do. Lit. B. 35 7728 do. Lomb. Bong 6 96 G do. Prior.⸗St. 5 88 8 Concordia in Köln — 410 
# do. 3 — — do. 4% St. A. v.59 4 9 do. IV. Ser. 43 91 B do. do. fällig 18756 94 8 Magdeb.⸗Halberſt. 4 161 b Berl. Immob Gef. — 72 
S do. neue 4 843 bz Braunſchw. Anl. 5 101 b do. V. Ser. 45 894 G do. do. fällig 187606] 924 b do. Stamm- Pr. B. 33 711 g 2 2 
= \Sädfifhe 4 84 bz Deſſauer Präm.⸗A. 33 954 do. VI. Ser. 45 8758 do. do. fäll. 1877/86 oi 0 Magdeb.-Leipzig 4 218 bz n. 201 el Wechſel Kurſe vom 16. Septbr. 
*„Schleſiſche 3 — — Lübecker do. 35 4758 o. Duſſel.⸗Elberf (4 — — Oſtpreuß. Südbahn 5 | 93 B do. do. Lit. B. 4 92 bz Vankdiscont ED 
do. Lit. A. 4 Sächſiſche Uni. 5 1061 G do. II. Em — — Rhein. Pr. Obligat.( 4a — — Mainz-Ludwigsh. 4 1133 bz 8 umfird. 250 fl. 10 . I b 
do. neue 4 — CSR 7 Id Tred dit - Ati d do. (Dortm.⸗Soeſt) 4 — — do. v. Staat garant. 80 bz Mecklenburger 4 76f b N "og 244 pr 
Weſtpreußiſche 31 76: ® ante bei eins | de. . See — — do. Us 1858 u.60 40 91 bz Dünfer-pammer 4 | 90° d Gem, 300 Mt. 8.2} 160% E 
tba. 41 62 56 h bo. (kordbahr) 5 994458 do. 1802 u. 1864 f 91 bi 6ör—Niederfhl-Märt. 4 | 83} 8 eg 20 J 100 f 55 
\ do. neue 4 — — Anhalt. Landes⸗Bk. 4 89 B Berlin⸗Anhalt 4 911 U do. v. Staat garant. A) — — Niederſchl. Zweigb. 4 78 bz ondon.] Leer 3M 2 6 34 
do. 907 B Berl. Kaſſ.⸗Verein 4 1585 B do. 44 — — Rhein⸗Nahe v. S. g. 45 925 bz Nordb. Frd.⸗Wilh. 5 — aris 300 Fr. 2M 2 815 0 
Kur- u. Neum. 4 | 908 bz Berl. Handels.⸗Geſ. 4 119 B do. Lit. B. af 94 B do. II. Em. 4 92% bz Nordh.⸗Erf. gar. 177 bz ien 150 fl. GT J 88 1 
ZA Bommerfhe 4 | 905 bz raunſchw. Bank 4 1068 b Berlin⸗Görlitzer 5 1004 b Gaeren dl — do. St-Pr.5 922 etw bz Län dor 2 4 875 
= )Bofenfi 4 | 884 bz Bremer Bank 4 110 Berlin⸗Hamburg 4 911 8 do. II. Ser. 4 — — Oberst. v. St. gar. _ —_ ugsb. 100 fl. IM 4 56 Es 
$ reußiſche 4 89 bz Coburg. Kredit⸗Bl. 4 734 & do. II. En. — — do. III. Ser. 43 89 G Oberſchl. Lit. A. u. C. 350179 fbz ult. 179 b [Frankf. 100 fl. 2M. 3 56 28 e 
5 Rhein. gët. 4 90 8 Danziger Priv.⸗Bk. 4 107 B een «Mod. Ruſſ. Jelez⸗Woron. do. Lit B. 1351163 b (465 bafßeipgig 100 Tlr. ST. 4 99g U 
5 Sädftihe 491 Darmſtädter Kred. 4 (E bz G it. A. u. B. 4 875 bz G v. St. gar. 5 79 B SE Een? 147 Aebultla7 de. do. 2M. 4 99 
Schleſiſ 4 901 bz do. Zettel⸗Bank. 4 96 G do. Lit. O. 4 | 844 G do. Kozl.-Wor. do. 5 80f bz 3 Deſt Südb (Lomb.) 5 107-4 53 ult. Petersb 100K. 3. 6 92 bf 
Preuß. Hyp.-Cert. — — Deſſauer Kredit⸗Bk. 0 23 B Berlin-Stettin 44 — — do. Kursk-Kiew do. 5 79 8 SËCH 5 180658 [1073-4 do. do. 3M. 6 ob 
J Pr. 5 9p.⸗Pfobr. 44 89 etw bt ` Disk⸗Kommand. 4 116 etw bz do. II. e. 83 o do. Mosto-Rjäf. do. 5 | 87 P pr. Ee 5 ii Brem. 100 ir. St 21114 6 
Preuß. do. (Henkel) a4(— — Genfer Kredit⸗Bk. 4 20 bz do. III. Em. 4 83 © do. Rjäſan-⸗Kozl. do. 5 824 bz do. St.⸗Prior. 5 7381 B Warſchau 90 R. ST. 6 82 bz 


Die günſtige Aufnahme, welche die vom W. T. B. geſtern gebrachte Depeſche an der Börſe gefunden, verkehrte fi heute, als man erfuhr, daß ein Theil fortgelaſſen, und zwar 
3 d SEN dE ` eech en 2 und die Kurſe beſſerten ſich mehrfach wieder. Das Giſchaft war 


otirungen (aus Wien: Alles offerirt!) ſehr flau einfegten, Lombarden wurden viel gehandelt zu niedrigerem Preiſe. Eiſenbahn 


eine ſehr flaue Stimmung, die anfangs ſogar faſt in eine Später beruhigte ſich die 
lationspapieren, welche aber Si die fremden ungünftigen 
wurden viel gehandelt und 900 
in Poſten umgefegt. Preußiſche Bonds feſt auch Pfand⸗ g 
Oeſtreichiſche und ruſſiſche Fonds waren ſehr matt. — Der Schluß ftellte ſich im Allgemeinen auch wiederum matter. 
Breslau, 16. September. Die Börſe eröffnete in flauer Stimmung mit weſentlich niedrigeren Kurfen, 
beſſerte ſich jedoch im e Verlaufe des Geſchäfts erheblich und war der Umſatz in den meiſten Spekulationspapieren 
ſehr belangreich. Beſonders gefragt waren Oberſchleſiſche und Oderberger Eiſenbahnaktien, ſowie öſtreichiſche Kredit. 
Schlußkurſe. Oeſtreich. Looſe 1860 —. do. 1864 —. Bayriſche Anleihe Z. Minerva 35-344 bz. Schleſ. 
Bank 117 B. Hefte. Kredit⸗Bankaktien 90% B. Oberſchleſt D Re 76% B. do. do. 843 B. do. Lit. F. 
914 B. do. Lit. G. 90 B. Rechte De ee St.⸗Pr. 913 B. Märkiſch⸗Poſener —. Neiſſe⸗Brieger —. 
Breslau-Schweidnitz-Freiburger 111 bz. Friedrich⸗WilhelmRordbahn —. Oberſchleſiſche Lit. A. u. C. 180-794 bz 
u G. do. Lit. B. — Oppeln⸗Tarnowitz 793 bz. Rechte Oder⸗Ufer⸗Bahn 804 bz. Koſel⸗Oderberg 111-1103-11$- 
111 bz. Amerikaner 754 bz u B. Italſeniſche Anleihe 511 B. 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds⸗Kurſe. 
Frankfurt a. M., 16. September, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Sehr flau. Nach Schluß der 
Börſe ſehr flau. Kreditaktien 207, 1860er Looſe 70, Staatsbahn 2544, Lombarden 1852, Amerikaner 74/1 
Schluß kur ſe. r SC Kaſſenſcheine 1053. Berliner Wechſel 1042. Hamburger Wechſel 88. Londoner 
Wechſel 1198. 3 echfel 944. Wiener Wechſel 1024. 5% öſtr. Anleihe von 1859 593. Oeſtr. National. 
Anlehen 514. 5% Metalliques —. Oeſtr. 5% ſteuerfr. Anleihe 493. 44% Metalltques — Finnland. Anleihe —. 
Neue Finnland. 44% Pfandbriefe . 6% Verein, St.⸗Anl. pro 1882 745. Deftreih. Bankantheile 720. Oeſtr. 
Kreditaktien 2084. Barmſtädter Bantaktlen 238. Alſenzbahn —. Oberheſſiſche — Lombarden 1863. Rheiniſche 
Eiſenbahn Hat Rhein⸗Nahebahn 31}. Meininger Kreditaktien 99. Oeſtreich⸗franz. Staatsbahnattien 2553. Oeſtr. 
Eliſabethbahn 131. Böhm. Weſtbahn — Ludwi eee —. Heſſiſche Ludwigsbahn 132 B. Darmſt. 
Zettelbank —. Kurheffiſche Looſe 543. Bayeriſche CN mienanl. 101. Neue Badiſche Prämienanl. 988. Badiſche 
Looſe 514. 1864er Looſe —. 1860er Looſe 714. 1864er Looſe 91}. Ruſſ. Bodenkredit —. Türken —. 
Frankfurt a. M., 16. September, Abends Effekten⸗Societät. Schluß matt. Amerikaner 75, 
Kreditaktien 2074, fteuerfreie Anleihe 493, 186 ber Zi 708, Staatsbahn 254, Lombarden 186} 
Hamburg, 16. September, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Sehr gedrückt bei ſtarken Umſatzen. Bas 


Schlußkurſe. Hamburger Staats- Prämienanleihe 87. Nationalanleihe 54. Oeſtreichiſche Kreditaktien 90. 
Oeſtreich. 1860er Looſe 67}. Staatsbahn 542. Lombarden 3973. Italieniſche Rente 50. Vereinsbank 111}. 
Norddeutſche Bank 125. e A Bahn 1144. Nordb hn —. Altona⸗Kiel 1134. Finnl. ern 794. 1864er ruff. 
Brämtenanleihe 110. 1866er ot. Prämlenanleihe 109. 6% Verein. St.⸗Anl. pr. 1862 683. Disconto 1 %. 

Wien, 16. September. [Schlußkurſe der offiziellen Börſe.] Blau, 
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zum ausartete. 


luten flau 


olten ſich von dem anfänglichen Rückgang fpäter wieder etwas; auch Oberſchleſiſche waren belebt: 
und Rentenbriefe, 5proz. Anleihe war gefragt, 43proz. belebt. Deutſche Fonds ſtill und behauptet, Badiſche Anleihe etwas niedriger. 


n 182, 50. National⸗Anlehen 61, 00. Kreditaktien 204. 20. S 


M M. Jochmus in Posen. — Drug und Verlag von W. Deder;k Comp. in Polen, 


erade der, den die Börſe mit Beſorgniß auffaßte, in 
d o e Bi unbelebt, namen MH ra — 
n nied ; 
Prioritäten waren matt und mehr offerirt, nur einige ruſſiſche in E Re Sire 
Amerikaner und Türken blieben ziemlich feſt. — 
Reues 5% ſteuerfr. Anlehen 56, 90. 5% Metalliques 56. 70 1854er Looſe 75, 50. Bankaktien 702, 00. 
9 t.-Gifenbahn-Mitten-Eert. 247 
204, 50. Cjernowiger 182, 00. London 116, 35. Hamburg 85, 30. Bars 10.95 Frankfurt 90 75 A = 
1955 SÉ 5 Led 1 Anh 67. 00. 4 SÉ en 1860er Looſe 79, 50. Lombard. Eiſenbah 181, 60. 
„00. . e 67, 00. Anglo⸗Auſtrlan - u 
5, 58. Biereg, 113, 75. S glo-Auſtrlan-Bank 153, 00 Napoleonsd'or 9, 27 Dukaten 
Wien, 16. September, Abends. [Übendbörfe.] Anhaltende Baiſſe. Kredttaktten 202, 80, Staats- 
bahn 246, 40, 1860er Looſe 78, 20, 1864er Looſe 87, 75, Galtzter 203, 00, Lombarden 18 pole 
wir, 16, September, Rudmittoge Aug 3 D 
nſo ; % Spanier . al. 5% Mente 51 Lombarden 16 Mexikaner 14g 56° en 
de 1822 88. 5% Ruſſen de 1862 888. Silber 60. Tuürkiſche Anleihe de 186 , b 
808. 6%, Verein. St — 1882 714 a an 5 e 


Paris, 16 September, Mittags 12 Uhr 40 Minuten. 3°. Rente 69, 05 cp. det., Stalleniſche Rente 52, 00, 
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women ` e Sa Dr e o? GE matt. e 
aris, 16. Septbr., Nachmittags 3 Uhr. Ruhig, beſſer auf Note des Börſenkommi Pr. N 
tion: Italieniſche Rente 51, 55, Kredit mobilier 275, 00, Vombalden 401, 25, Staalabahn 62 100 ës? 


Mitte wiet SC ee A 
ußkurſe. 30% Rente 69, 05—69, 10-68, 50 68 75. talieniſche Rente 51, 50. 
Eiſenbahnaktien 541, 25. do. ältere Prioritäten —, —. do. neuere ae —,—. AR San ern 
275, 00. Lomb. Eiſenbahnaktien 401, 25. do. Prioritäten 215, 25. 6% Ver. St. pr. 1882 (ungeftempelt) 814. 
g „ y 8 Sen, ae 8 4 ups Ka N 
50 iques Lit. B. % Metalliques 468. % Metalliques 23. Oeſtr. At 
49g. Oeſtreich. 1860er Looſe 426. ale 1864er Looſe 92. gitt 554 5 % 8 Al. 40. 
Ruf "äer L * = — 858. 155 D: WC 5 5% Ruſſen V. SC) 654. 5% Ru 
5 . % Ruſſen de 186 . K mien-Anleihe 1864 218. uff. 
Je geg e let. 65% Bes St. e 1862 Taf rm „ 
Rotterdam, 16. September, Nachmittags! Uhr 30 Minuten. Matt. 
Hol. wirkl. 25% Schuld- Obl. 55. Deſtreich. National-Anleipe 503. Oeſtr. 5 % Metalliques 468, Oeſtr. 
Silberanleihe 1864 553. Ruſſ. Eiſenbahn 198, 00. Wuffifhe Prämien- Anleihe 218, 00. 1882er Verein. Staaten 
Anl. 75. Inländ. 3% Spanier 318. London 3 Monat 11,894. Paris 3 Monat 47, 15. 2 
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